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Die Region rund um den Hesselberg
(KI). Mit 689,4 Metern ist der Hesselberg 
die höchste Erhebung Mittelfrankens. Der 
Berg liegt auf den Gemeindegebieten von 
Ehingen, Gerolfingen, Röckingen und 
Wittelshofen. Von den Höhen öffnen sich 
weite Blicke über das fränkische Umland.
Der Hesselberg ist zugleich ein bedeuten-
der Natur- und Landschaftsraum. Seine 
Gesteinsschichten geben Einblick in die 
geologische Entwicklung der Gegend. Ein 
geologischer Lehr- und Wanderpfad erläu-
tert diese Zusammenhänge.
Große Bereiche des Berges gehören zum 
europäischen Schutzgebietsnetz Natura 
2000. Beweidete Magerrasen, Hecken, 
Gehölze, Wälder und Streuobstwiesen bil-
den unterschiedliche Lebensräume. Dort 
kommen auch seltene und geschützte 
Tier- und Pflanzenarten vor. Deshalb soll-
ten Besucher die ausgewiesenen Wege 
nutzen und die Schutzregeln beachten.
Mehrere Wanderwege führen über die 
Hänge und das Hochplateau. Auch mit 
dem Fahrrad lässt sich die Umgebung er-
kunden. Wege entlang der Wörnitz und 
durch die landwirtschaftlich geprägte Kul-

turlandschaft verbinden Dörfer, Felder, 
Wiesen und kleinere Waldgebiete. Vor 
einer Tour empfiehlt es sich, Streckenver-
lauf, Wetter und aktuelle Wegbedingun-
gen zu prüfen. Zur Geschichte der Region 
gehören außerdem Spuren der römischen 
Grenzsicherung. Der Limes verlief durch 
das weitere Hesselberggebiet; Standor-
te von Kastellen und Siedlungen sind ar-
chäologisch nachgewiesen. Museale und 
frei zugängliche Stationen vermitteln an 
verschiedenen Orten Kenntnisse über 
diese Epoche. Dörfer und kleinere Städte 
prägen die Region ebenso wie Kirchen, 
historische Ortskerne und die traditionelle 
Nutzung der Landschaft. Wer die Gegend 
zu Fuß oder mit dem Fahrrad erkundet, 
kann Naturraum, Siedlungsgeschichte und 
Landschaftsentwicklung miteinander ver-
binden. Informationstafeln entlang ausge-
wählter Wege erläutern geologische, bo-
tanische und historische Besonderheiten. 
Für den Besuch einzelner Einrichtungen 
gelten unterschiedliche Öffnungszeiten; 
aktuelle Angaben sollten deshalb vorab 
geprüft werden. (KI).
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Fit fürs kommunale Ehrenamt!
Mit zwei Workshops hat das 
Regionalmanagement im 
Rahmen seiner Demokra-
tiekampagne neu gewählte 
Ratsmitglieder beim Einstieg 
in ihr kommunalpolitisches 
Ehrenamt unterstützt. Ziel 
war es, die Teilnehmenden 
auf ihre neue Aufgabe vorzu-
bereiten und sie in ihrer ver-
antwortungsvollen Tätigkeit 
zu stärken.
Den Auftakt bildete ein 
Workshop zum Einstieg in 
die kommunale Gremienar-
beit mit Dr. Jürgen Busse von 
der Bayerischen Akademie für 
Verwaltungs-Management. 
Rund 60 Ratsmitglieder aus 
der gesamten Region erhiel-
ten einen praxisnahen Über-
blick über die Grundlagen des 
Kommunalrechts, die Rechte 
und Pflichten von Ratsmitglie-
dern sowie ihre Rolle in den 
kommunalen Gremien. Damit 
konnte bereits ein großer Teil 
der insgesamt 362 Ratsmit-
glieder der Region erreicht 
werden.
Im zweiten Workshop stand 
die Kommunikation im Mit-

telpunkt. Gemeinsam mit Dr. 
Simone Richter beschäftigten 
sich zwölf Ratsmitglieder aus 
verschiedenen Kommunen 
der Region mit konstruktiver 
Gesprächsführung, über-

zeugender Argumentation 
und einer wertschätzenden 
Debattenkultur. Die große 
Nachfrage zeigte den Bedarf 
an praxisnahen Fortbildungs-
angeboten – eine Neuauflage 
des Workshops ist bereits für 
November geplant.

Beide Veranstaltungen sind 
Teil der Demokratiekampa-
gne des Regionalmanage-
ments, die durch das Baye-
rische Staatsministerium für 

Wirtschaft, Landesentwick-
lung und Energie gefördert 
wird. Mit den Workshops leis-
tet das Regionalmanagement 
einen Beitrag zur Stärkung 
des kommunalen Ehrenamts 
und unterstützt die Men-
schen, die sich in den Städten 
und Gemeinden der Region 
für das Gemeinwohl engagie-
ren. Denn eine starke Region 
braucht engagierte Menschen 
– und gute Rahmenbedingun-
gen für ihr Ehrenamt. (AH)
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Touristikverband Hesselberg wählt neue Vorstandschaft
Mit einer neuen Vorstand-
schaft und vielen Ideen für 
die Zukunft startet der Tou-
ristikverband Hesselberg in 
die kommenden Jahre. Bei 
der Jahreshauptversammlung 
im Gasthaus „Zum Löwen“ 
in Gerolfingen wurde Nicole 
Ströhlein, Erste Bürgermeis-
terin der Gemeinde Gerolfi-
ngen, einstimmig zur neuen 
Vorsitzenden gewählt. Ihr zur 
Seite stehen künftig Thomas 
Kredel als stellvertretender 
Vorsitzender und Thorsten 
Kunder als Kassier. Als Kas-
senprüfer wurden Stefan 
Carmanns und Mario Zitzke 
gewählt. Der bisherige Vor-
sitzende Karl Fickel zog in 
seinem Jahresbericht eine po-
sitive Bilanz. So präsentierte 
sich die Hesselbergregion un-
ter anderem auf der überre-
gionalen Urlaubsmesse CMT 
in Stuttgart gemeinsam mit 
dem Dachverband Romanti-
sches Franken sowie bei der 
Infobörse des Fränkischen 
Seenlandes. Auch die touris-
tische Werbung wurde kon-
tinuierlich weiterentwickelt. 
Neben bewährten Broschüren 
und Prospekten gewinnen di-

gitale Angebote und die Prä-
senz in den sozialen Medien 
zunehmend an Bedeutung. 
Ein weiterer Pluspunkt für die 
Mitgliedsgemeinden sind die 
insgesamt 79 Absperrgitter 

des Verbandes, die Vereine 
und Organisationen kostenlos 
für Veranstaltungen auslei-
hen können – etwa für Feu-
erwehrfeste, Seifenkistenren-
nen oder Dorffeste. 
Mit einer Baumpflanzaktion 
im Römerpark Ruffenhofen 
setzte der Verband außerdem 
ein Zeichen für Nachhaltigkeit 
in der Region. Auch die Nomi-
nierung der Apfelkönigin Lisa 
I. der Fränkischen Moststraße 
gehörte zu den Höhepunk-
ten des vergangenen Jahres. 
Verabschiedet wurden zwei 
langjährige Wegbegleiter des 
Touristikverbandes. Karl Fickel 
gab nach vielen Jahren an der 
Spitze den Vorsitz ab, außer-
dem übergab Hermann Rei-

chert nach 23 Jahren das Amt 
des Kassiers. Beide erhielten 
als Dank für ihr langjähriges 
Engagement ein Präsent von 
Geschäftsführerin Sandra Rei-
chert. Die neue Vorsitzende 
Nicole Ströhlein bedankte sich 
für die erfolgreiche Arbeit ih-
rer Vorgänger und blickte op-
timistisch nach vorne. 
Gemeinsam mit dem neu 
gewählten Vorstand möchte 
sie die Hesselbergregion als 
attraktive Urlaubs- und Frei-
zeitregion weiter stärken, die 
Zusammenarbeit mit den Mit-
gliedsgemeinden ausbauen 
und die touristischen Ange-
bote in der Region weiterent-
wickeln. (SR)

Goldschmiedin Barbara Rost
Reparatur und Umarbeitung Ihrer Schmuckstücke

Batteriewechsel und Bänderkürzen Ihrer Uhren
Ohrlochstechen

Besuchen Sie mich Freitag 9 - 18 Uhr und  
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Greiselbach 18 • 91634 Wilburgstetten
Tel.: 0175 357 22 11
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Garten

20% Rabatt
auf alles in der Gärtnerei!

außer Gemüsepflanzen

Angebote gültig bis 
8. August 2026

Gärtnerei Höhn Bechofen, Friedhofstr. 6
www.blumen-hoehn.de Tel. 09822/393
blumen.hoehn@t-online.de

Gemüse im Bauerngarten: Was den Anbau einfacher macht
Planung, Pflege und Ernte im Blick

(KI). Wer Gemüse im Bauern-
garten anbaut, merkt schnell: 
Gute Ernten hängen nicht nur 
vom Wetter ab. Entscheidend 
ist, wie gut Beete geplant 
sind, wie der Boden gepflegt 
wird und ob die Pflanzen 
zum Standort passen. Gera-
de in Bauerngärten, in denen 
oft viele Kulturen auf engem 
Raum wachsen, lohnt sich ein 
genauer Blick auf Aufbau und 
Pflege.

Passende Kulturen für den 
Standort

Am Anfang steht die Aus-
wahl der Gemüsearten. Nicht 
jede Pflanze kommt mit je-
dem Platz gleich gut zurecht. 
Sonnige Beete eignen sich 
für wärmeliebende Kulturen, 
während andere Gemüsear-
ten auch mit halbschattigen 
Lagen auskommen. Wichtig 
ist außerdem, die Größe der 
Pflanzen mitzudenken. Hoch 
wachsende Arten können 
kleinere Kulturen schnell be-
schatten. Wer Beete vor der 
Aussaat grob skizziert, ver-
meidet später unnötiges Um-
setzen oder Lücken.

Bodenpflege nicht  
unterschätzen

Ein zweiter Punkt ist der Bo-
den. Gemüse braucht lockere, 
humusreiche Erde, die Wasser 
speichern kann, ohne zu ver-
nässen. In vielen Gärten hilft 
es, den Boden regelmäßig mit 
Kompost zu verbessern. Das 
fördert die Bodenstruktur und 
versorgt die Pflanzen gleich-
mäßiger mit Nährstoffen. 
Schwere Böden sollten nicht 
bearbeitet werden, wenn 
sie sehr nass sind. Sonst ver-
dichten sie sich, und Wurzeln 
wachsen schlechter an.

Wasser, Abstand und 
Pflege

Pflegefehler zeigen sich oft 
erst Wochen später. Dazu ge-
hört zu dichtes Säen ebenso 
wie unregelmäßiges Gießen. 
Viele Gemüsearten entwi-

ckeln sich besser, wenn sie 
seltener, dafür durchdringend 
gewässert werden. So ge-
langt die Feuchtigkeit tiefer in 
den Boden, und die Wurzeln 
werden robuster. Auch das 
Hacken zwischen den Reihen 
bleibt wichtig. Es lockert die 
Oberfläche, bremst Beikraut 
und hilft, Feuchtigkeit im Bo-
den zu halten.

Fruchtfolge und richtiger 
Zeitpunkt

Fruchtfolge und Mischkultur 
können den Anbau zusätzlich 
erleichtern. Wer nicht jedes 
Jahr dieselbe Gemüseart an 
denselben Platz setzt, entlas-
tet den Boden und senkt das 
Risiko für manche Krankhei-
ten und Schädlinge. Misch-
kultur hilft vor allem dann, 
wenn Pflanzen sich im Beet 
sinnvoll ergänzen, etwa durch 
unterschiedliche Wuchshö-
hen oder Wurzeltiefen. Der 
Bauerngarten bietet dafür 
gute Voraussetzungen, weil 
er meist in klar gegliederten 
Beeten angelegt ist.

Auch der richtige Zeitpunkt 
entscheidet mit. Nicht alles 
sollte so früh wie möglich ins 
Beet. Kalte Böden bremsen 
die Entwicklung, und späte 
Fröste können junge Pflanzen 
schädigen. Oft ist es sinn-
voller, etwas später zu säen 

oder zu pflanzen und dafür 
in erwärmte Erde zu setzen. 
Das spart Ausfälle und führt 
häufig zu gleichmäßigeren 
Beständen.
Ein Bauerngarten muss nicht 
perfekt aussehen, um gut zu 
funktionieren. Wichtiger ist, 
die Beete überschaubar zu 
halten und regelmäßig nach 

Wasserbedarf, Blattgesund-
heit und Wachstum zu sehen. 
Wer den Garten laufend be-
obachtet, erkennt Probleme 
früher und kann einfacher 
gegensteuern. So wird aus 
dem Gemüseanbau keine Fra-
ge des Zufalls, sondern eine 
gut planbare Gartenarbeit mit 
verlässlicherem Ertrag.

Foto: KI-generiert
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FENSTER    HAUS- UND INNENTÜREN    ROLLLÄDEN

www.kneitschel.de    Tel.  09803 9110-0

ALLES AUS EINER HAND

BINZWANGEN HEILSBRONN

Binzwangen 70/72
91598 Colmberg

Bauhofstraße 32
91560 Heilsbronn

IHR FACHBETRIEB  
MIT DEN GROSSEN  
AUSSTELLUNGEN 

Tremel Entsorgungs- 
und Transport GmbH
Waizendorf 5
91572 Bechhofen

info@tremel-entsorgung.de
www.tremel-entsorgung.de

Tel.: 09822 83530
Fax: 09822 83531

... da weiß man, dass es klappt!
Entsorgungsfachbetrieb • Containerdienst • Abfallberatung

Möbel vom Schreiner: Wann sich Maßarbeit lohnt
Passende Lösungen für Alltag und Raum

(KI). Viele Wohnungen ha-
ben Ecken, Nischen oder 
Dachschrägen, die sich mit 
Standardmöbeln nur schwer 
nutzen lassen. Spätestens 
wenn Stauraum fehlt oder ein 
Raum mehrere Aufgaben zu-
gleich erfüllen soll, stellt sich 
die Frage nach einer individu-
ellen Lösung. Möbel aus der 
Schreinerei können hier sinn-
voll sein, weil sie sich an den 
Raum und an die Nutzung 
anpassen lassen.
Der wichtigste Unterschied 
liegt im Zuschnitt auf den 
Alltag. Ein Einbauschrank im 
Flur kann Jacken, Schuhe und 
Taschen so aufnehmen, dass 
Wege frei bleiben. Im Home-
office kann ein Arbeitsplatz 
entstehen, der auch in kleinen 
Räumen funktioniert. In Kü-
che, Bad oder Schlafzimmer 
geht es oft um jeden Zenti-
meter. Maßgefertigte Möbel 
helfen vor allem dort, wo vor-
handene Flächen besser ge-
nutzt werden sollen oder wo 
ungewöhnliche Grundrisse 
eine Rolle spielen.

Worauf es bei der Planung 
ankommt
Bevor ein Möbelstück beauf-
tragt wird, lohnt ein genauer 
Blick auf die spätere Nutzung. 
Wie viel Stauraum wird tat-
sächlich gebraucht? Welche 
Gegenstände sollen unterge-
bracht werden? Müssen Tü-

ren weit öffnen, Schubladen 
leicht erreichbar oder Oberflä-
chen besonders pflegeleicht 
sein? Wer diese Fragen früh 
klärt, vermeidet Lösungen, 
die gut aussehen, im Alltag 
aber unpraktisch sind.

Ebenso wichtig sind Material, 
Beschläge und Verarbeitung. 
Nicht jeder Werkstoff passt 
zu jedem Einsatzort. In stark 
genutzten Bereichen zählen 
robuste Oberflächen und eine 
Konstruktion, die auch nach 
Jahren stabil bleibt. Bei Fa-
milien, kleinen Kindern oder 

Haustieren spielen zudem 
Pflege und Widerstandsfähig-
keit eine größere Rolle als rein 
optische Fragen.

Typische Fehler lassen sich 
oft schon im Vorfeld vermei-
den. Dazu gehören zu ge-
ringe Tiefen bei Schränken, 
ungünstige Griffhöhen oder 
fehlende Steckdosen in der 
Nähe eines Arbeitsplatzes. 
Auch Licht wird häufig zu 
spät mitgedacht. Gerade bei 
Regalen, Arbeitsplätzen oder 
Ankleidebereichen verbessert 
eine passende Beleuchtung 

die Nutzung deutlich. Nicht 
immer ist Maßarbeit die beste 
Lösung für den ganzen Raum. 
Oft ist es sinnvoll, gezielt ein-
zelne Bereiche individuell an-
fertigen zu lassen und ande-
res mit vorhandenen Möbeln 
zu ergänzen. Wer Kosten, 
Nutzen und Lebensdauer 
nüchtern gegeneinander ab-
wägt, trifft meist die bessere 
Entscheidung. Besonders bei 
dauerhaft genutzten Räumen 
kann ein gut geplantes Mö-
belstück den Alltag spürbar 
erleichtern und vorhandenen 
Platz besser ausschöpfen.

Foto: KI-generiert
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Holzbau und Dach: Worauf Eigentümer achten sollten
Material, Aufbau und Folgekosten

(KI). Wer am Haus baut oder 
saniert, schaut oft zuerst 
auf Grundriss, Fassade oder 
Preis. Mindestens so wich-
tig ist aber, wie Dach und 
Holzkonstruktion zusammen 
geplant werden. Gerade bei 
Anbauten, Dachsanierungen 
oder dem Ausbau des Dach-
geschosses entscheidet der 
Aufbau darüber, wie lang-
lebig, wartungsarm und all-
tagstauglich ein Gebäude am 
Ende ist.

Saubere Details sind  
entscheidend

Im Holzbau kommt es auf 
eine saubere Planung bis ins 
Detail an. Das betrifft nicht 
nur die Tragkonstruktion, 
sondern auch Feuchteschutz, 
Anschlüsse und den späteren 
Ausbau. Holz ist ein bewähr-
ter Baustoff, reagiert aber 
empfindlich auf dauerhaft 
eindringende Nässe. Deshalb 
müssen Übergänge an Dach-
flächen, Gauben, Fenstern 
oder Wandanschlüssen sorg-
fältig ausgeführt werden. 
Wer hier nur auf den güns-
tigsten Preis schaut, riskiert 
spätere Schäden, die oft erst 
nach Jahren sichtbar werden.

Nutzung früh festlegen

Ein weiterer Punkt ist die Ab-
stimmung zwischen Nutzung 
und Dachaufbau. Soll unter 
dem Dach Wohnraum entste-
hen, reichen reine Eindeckung 
und Dämmung oft nicht als 
Entscheidungskriterien. Dann 
spielen auch sommerlicher 
Hitzeschutz, Schallschutz und 
eine luftdichte Ausführung 
eine Rolle. Für Eigentümer 
lohnt es sich, früh zu klären, 
wie der Raum genutzt werden 
soll: als Lagerfläche, Gäste-
zimmer, Homeoffice oder voll-
wertiger Wohnbereich. Davon 
hängen Aufbau, Materialwahl 
und Aufwand direkt ab.

Bestand ehrlich prüfen

Bei bestehenden Gebäu-
den zeigt sich die eigent-
liche Schwierigkeit häufig 
erst nach dem Öffnen der 
Konstruktion. Alte Sparren, 
unebene Flächen oder frühe-
re Reparaturen können die 
Planung verändern. Deshalb 
ist eine gründliche Bestands-
aufnahme vor Beginn der 
Arbeiten wichtig. Sie hilft, 
Zusatzarbeiten realistischer 
einzuschätzen und spätere 
Überraschungen auf der Bau-
stelle zu vermeiden. Auch die 
Frage, ob eine Teilsanierung 
ausreicht oder ein kompletter 
Neuaufbau sinnvoller ist, lässt 

sich nur auf dieser Grundlage 
vernünftig beantworten.
Wer eine neue Dacheinde-
ckung plant, sollte nicht nur 
die Optik vergleichen. Ent-
scheidend sind auch Gewicht, 
Eignung für die vorhandene 
Konstruktion, Wartungsauf-
wand und die Qualität der 
Unterkonstruktion. Ebenso 
wichtig ist, wie Entwässe-
rung, Durchdringungen und 
Anschlüsse gelöst werden. Ein 
Dach funktioniert nur dann 
dauerhaft gut, wenn alle Bau-
teile zusammenpassen und 
handwerklich sauber ausge-
führt sind.

Für Bauherren und Eigentü-
mer heißt das vor allem: früh-
zeitig planen, Nutzung und 
Budget klar benennen und 
den Bestand ehrlich prüfen 
lassen. Gute Lösungen entste-
hen selten aus Einzelentschei-
dungen, sondern aus dem 
Zusammenspiel von Kons-
truktion, Dachaufbau und 
späterer Nutzung. Wer die-
sen Zusammenhang im Blick 
behält, vermeidet typische 
Fehler und schafft eine solide 
Grundlage für viele Jahre.

Foto: KI-generiert
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Putz und Stuck · Altbausanierung · Baustoffe

Kleinried 8  Tel.: 09822 / 1652
91572 Bechhofen  Fax: 09822 / 5129
www.gessler-bau.de · E-Mail: info@gessler-bau.de

Putz und Stuck · Altbausanierung · Baustoffe
Hoch- und Tiefbau · Planung

  
  

Schönes Schutzschild fürs Zuhause
Worauf es bei einem frischen Anstrich für die Fassade ankommt

–ANZEIGE– (DJD). Nichts 
prägt den ersten Eindruck 
eines Zuhauses so sehr wie 
die Fassade. Doch das Aus-
sehen ist nur die halbe Mie-
te. Eine intakte Außenhaut 
entscheidet maßgeblich über 
die Langlebigkeit der Bau-
substanz. Wer rechtzeitig 
handelt und zur Farbrolle 
greift, schützt das Eigenheim 
vor den Folgen von Feuchtig-
keit und Witterungsschäden. 
Denn egal, ob sengende Som-
merhitze, heftige Regengüsse 
oder der Wechsel zwischen 
Frost und Tauwetter: Die Au-
ßenwände eines Hauses ha-
ben so einiges einzustecken. 
Mit der Zeit hinterlassen die 
hohen Belastungen unwei-
gerlich Spuren an der Optik 
und der Substanz. Experten 
empfehlen daher einen Neu-
anstrich etwa alle zehn Jahre.

Den geeigneten Anstrich 
finden

Der erste Schritt ist eine sorg-
fältige Vorbereitung. Zuerst 
sollten Defekte im Putz aus-
gebessert werden. Ein saube-
rer, tragfähiger Untergrund 
ist unerlässlich: Staub, lose 
Altanstriche sowie Moosbe-

wuchs sind restlos zu entfer-
nen. Ebenso wichtig ist die 
Prüfung, wie stark die Wand 
saugt. Bei Bedarf sorgt eine 
Grundierung für die nötige 
Haftung. Bei der Entschei-
dung für ein Farbsystem spie-
len neben dem persönlichen 
Geschmack technische Fak-

toren eine Rolle – etwa die 
Diffusionsfähigkeit, also wie 
gut die Wand Feuchtigkeit 
wieder abgeben kann, oder 
die Beständigkeit gegen UV-
Licht. Auch die Mikrolage 
des Hauses beeinflusst die 
Wahl. Steht das Haus in einer 
feuchten Umgebung, etwa im 
Schatten von Bäumen oder 
nahe an Gewässern, kann 
ein spezieller Feuchtigkeits-
schutz ratsam sein. Robuste 
Allround-Lösungen wie das 
Universal-Fassadenweiss von 
Schöner Wohnen kommen 
darüber hinaus ohne Biozide 
aus und verhindern auf phy-
sikalische Weise, dass sich 
Mikroorganismen ansiedeln. 
So bleibt die Oberfläche lang-
fristig frei von Grünspan und 
Pilzen.

Fassade mit Selbst- 
reinigungseffekt

Für hohe Ansprüche gibt es 
Farben, die mit besonderen 
Oberflächeneigenschaften 

arbeiten. Dazu zählen etwa 
Anstriche mit Abperleffekt 
oder mit fotokatalytisch wirk-
samen Bestandteilen wie Ti-
tandioxid. Sobald Sonnenlicht 
auf die Fassade trifft, werden 
organische Verschmutzungen 
wie Ruß oder Staub zersetzt. 
Der nächste Regenschauer 
übernimmt dann die Reini-
gung und spült die Partikel 
ab. Weiterführende Informa-
tionen zu den Spezialfarben 
und deren Anwendung fin-
den sich beispielsweise unter  
www.schoener-wohnen-far-
be.com sowie in ausgewähl-
ten Bau- und Fachmärkten. 
Für ein perfektes Finish ist 
zudem die Werkzeugqualität 
entscheidend: Hochwertige 
Pinsel und Rollen ermöglichen 
ein sauberes Farbbild und mi-
nimieren Spritzer. Tipp: Prak-
tisch sind Teleskopstangen, 
mit denen sich auch hohe 
oder verwinkelte Wandab-
schnitte sicher und komforta-
bel streichen lassen.

Die Fassade ist die Visitenkarte des Eigenheims. Ein frischer Anstrich wertet die Optik auf und schützt zugleich die 
Bausubstanz.� Foto: DJD/SCHÖNER WOHNEN-Farbe/Getty Images



Balkongeländer aus Aluminium
Pulverbeschichtet, alle RAL-Farben, 
Holzstrukturoptik oder Colorglas

91567 Herrieden • Tel.: 09825 - 1441
Mobil: 0170 - 4053680 • Mail: info@balkonsysteme-eigel.de • www.balkonsysteme-eigel.de 

Aluminiumbalkongeländer –  
langlebig, stilvoll und pflegeleicht

Ein Balkongeländer soll nicht nur Sicherheit bieten, sondern auch die 
Optik eines Hauses aufwerten. Aluminiumbalkongeländer überzeugen 

dabei durch ihre 
Langlebigkeit, 
Witterungsbe-
ständigkeit und 
ihren geringen 
Pflegeaufwand. 
Im Gegensatz 
zu Holz müssen 
sie weder regel-
mäßig gestri-
chen noch auf-
wendig gepflegt 
werden – ein 
gelegentliches 
Reinigen ge-
nügt, damit sie 
über viele Jahre 

hinweg wie neu aussehen. Besonders attraktiv sind die vielfältigen Ge-
staltungsmöglichkeiten. Aluminiumbalkongeländer sind in nahezu 
allen RAL-Farben erhältlich und lassen sich dadurch perfekt an die 
Architektur und den persönlichen Geschmack anpassen. Ob klassisches 
Anthrazit, modernes Schwarz oder ein individueller Farbton – nahezu 
jeder Wunsch kann umgesetzt werden. Ebenso die Verbindung mit 
Edelstahl und Glas.

Wer die natürliche Ausstrahlung von Holz schätzt, muss dennoch 
nicht auf die Vorteile von Aluminium verzichten. Dank hochwertiger 
Holzoptik-Beschichtungen verbinden Aluminiumbalkongeländer die 
warme, elegante Anmutung verschiedener Holzarten mit den Vorzügen 
eines modernen Werkstoffs. 
So entsteht ein harmonisches Erscheinungsbild, ohne den hohen Pfle-
geaufwand, den echtes Holz mit sich bringt.
Mit ihrer Kombination aus zeitlosem Design, großer Farbauswahl, 
täuschend echter Holzoptik und einfacher Pflege sind Aluminium-
balkongeländer eine zukunftssichere und wertbeständige Lösung für 
Neubauten ebenso wie für Modernisierungen.

Nie
mehr

streichen!
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Nachhaltig und kostensparend!

Garten und Haushalt versorgen!

Bis zu 50 % Trinkwasser sparen!Bis zu 50 % Trinkwasser sparen!

REGENWASSER
CLEVER NUTZEN!

MIT EINER ZISTERNE VON RUF!

Förderung
möglich!
(je nach 

Kommune)

Jetzt  
Beratung anfragen 

oder vor Ort im 
Baustoffhandel  
Willburgstetten:  

info@ruf-baustoffe.de  

09853 339-0

Karl-Ruf-Str. 1  
91634 Wilburgstetten 
Tel. 09853 339-0 
www.ruf-baustoffe.de

Regenwasser nutzen: Wann sich eine Zisterne lohnt
Wasser für Garten und Haushalt

(KI). Wenn im Sommer der 
Garten regelmäßig gegos-
sen werden muss, steigt der 
Wasserverbrauch oft spürbar. 
Gleichzeitig landet ein großer 
Teil des Regenwassers unge-
nutzt im Kanal oder versickert 
auf dem Grundstück. Wer 
Regenwasser sammelt, kann 
den Trinkwasserbedarf im All-
tag senken und den Garten 
unabhängiger von trockenen 
Wochen machen. Für viele 
Eigentümer ist die Idee nahe-
liegend, aber die Umsetzung 
wirft Fragen auf: Wie groß 
sollte eine Zisterne sein? Wo-
für darf das Wasser genutzt 
werden? Und wann rechnet 
sich der Aufwand überhaupt? 
Entscheidend ist vor allem, 
wie viel Dachfläche zur Verfü-
gung steht, wie groß Garten 
und Haushalt sind und ob das 
Wasser nur zum Gießen oder 
zusätzlich im Haus eingesetzt 
werden soll. Für die Garten-
bewässerung ist Regenwas-
ser besonders gut geeignet. 
Es steht direkt vor Ort zur 
Verfügung und fällt genau 
dann ins Gewicht, wenn in 
warmen Monaten viel gegos-
sen werden muss. Auch für 
die Reinigung von Außen-
flächen oder Gartengeräten 
lässt es sich problemlos nut-
zen. Wer weitergehen will, 
kann Regenwasser auch für 
die Toilettenspülung oder die 
Waschmaschine einplanen. 

Dafür braucht es jedoch eine 
getrennte Hausinstallation 
und eine fachgerechte Aus-
führung. Mit Trinkwasser darf 
Regenwasser im Leitungssys-
tem nicht vermischt werden.

Worauf es bei der Planung 
ankommt
Eine Zisterne sollte weder zu 
klein noch unnötig groß ge-
wählt werden. Ist das Spei-
chervolumen zu knapp be-
messen, läuft der Vorrat in 
Trockenphasen schnell leer. 
Ist der Behälter überdimen-
sioniert, steigen Kosten und 
Platzbedarf, ohne dass der 
Nutzen entsprechend wächst. 

Auch der Standort spielt eine 
Rolle: Unterirdische Zisternen 
sparen Fläche im Garten, der 
Einbau ist aber aufwendiger. 
Oberirdische Lösungen sind 
leichter zugänglich, brauchen 
jedoch Platz und passen nicht 
auf jedes Grundstück. Wich-
tig ist außerdem ein Blick 
auf Filter, Zulauf, Überlauf 
und Pumpe. Nur wenn Laub, 
Schmutz und Sedimente 
möglichst früh zurückgehal-
ten werden, bleibt das Wasser 
für die vorgesehene Nutzung 
brauchbar. Wer Regenwasser 
im Haus verwenden möchte, 
sollte die Anlage von Fach-

leuten planen und installie-
ren lassen. Das gilt auch für 
Fragen zur Wartung und zur 
sicheren Trennung vom Trink-
wassernetz. Unterm Strich 
lohnt sich eine Zisterne vor 
allem dort, wo regelmäßig 
Wasser gebraucht wird und 
ausreichend Dachfläche vor-
handen ist. Für Haushalte mit 
Garten kann sie helfen, Trink-
wasser zu sparen und Ver-
brauchsspitzen abzufedern. 
Wer früh plant, kann die An-
lage bei Neubau oder größe-
rer Sanierung meist einfacher 
und sinnvoller integrieren als 
im späteren Nachrüsten.

Foto: KI-generiert
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Bannikow Denis
Metallbaumeister

Flurstraße 13
91555 Feuchtwangen

Werkstatt
Limesstraße 6, 91614 Mönchsroth

Tel. 0160/98425815
info@bannikow-metallbau.de
www.bannikow-metallbau.de

Ihr Experte für Geländerbau, 
Stahlbau und Konstruktions-
technik.

Jetzt auch Duschkabinen 
und Duschtrennwände in 
verschiedenen Ausführungen.

Wir freuen uns auf Ihren Auftrag!

Ein Bad mit Zukunft
Vom Waschtisch bis zur bodengleichen Dusche: Komfortlösungen für jedes Alter

–ANZEIGE– (DJD). Moder-
ne Bäder sind vorausschau-
end geplant und vereinen 
Ästhetik, Funktionalität und 
Innovation auf harmonische 
Weise. Was heute für Ent-
spannung und Wohlbefinden 
sorgt, kann morgen dazu bei-
tragen, die Selbstständigkeit 
zu erhalten und den Alltag 
spürbar zu erleichtern. So 
wird das Bad zu einem Raum, 
der mit den Menschen und ih-
ren Bedürfnissen mitwächst. 
Generationengerechte Lö-
sungen wie bodengleiche 
Duschen, rutschhemmende 
Oberflächen, großzügige 
Bewegungsflächen oder die 
Möglichkeit, Haltegriffe un-
auffällig nachzurüsten, ver-
binden Sicherheit mit zeitlo-
sem Design. Das Ergebnis ist 
ein Badezimmer, das auch für 
die Zukunft bestens gerüstet 
ist.

Der Waschtisch als gut 
aussehendes Zentrum 
des Badezimmers

Herzstück des Bades ist der 
Waschtisch mit seinen viel-
fältigen Funktionen. Er sollte 
bequem erreichbar und kom-
fortabel nutzbar sein – und 
dabei noch gut aussehen. Das 
Kerdi-Board-W von Schlü-
ter-Systems bietet hier bei-
spielsweise eine Vielzahl von 
Möglichkeiten zur attraktiven 

Gestaltung: Das vorgefertigte 
Element kann flexibel zuge-
schnitten und nach Wunsch 
befliest werden. Für den Ab-
schluss sorgen elegante und 
robuste Profile in vielen Far-
ben oder sogar mit individuel-
ler Bedruckung. Sei es in einer 
Nische, mit Standfüßen oder 
als Blickfang an der Wand 
freischwebend und damit 
barrierearm oder barrierefrei: 
Der Waschtisch kombiniert 
Design und Funktionalität, 
mehr Informationen gibt es 
unter www.schlueter.de.

Barrierefreie Duschen mit 
Design-Entwässerungs-
profil und Wandheizung

Auch in der Dusche sind Kom-
fort und Eleganz kein Wider-
spruch. Eine flexible Linienent-
wässerung ist etwa funktional 
und zugleich ein Hingucker. 
Das Entwässerungsprofil in 
verschiedenen Designs und 
Oberflächen kann dabei exakt 
an die Gestaltung des Wasch-
tischs angepasst werden. Für 
noch mehr Gemütlichkeit 
und wohlige Wärme gibt es 
eine elektrische Boden- und 

Wandheizung wie Ditra-Heat-
E. Sie wird direkt unter dem 
Fliesenbelag eingebaut und 
sorgt genau dort für Wär-
me, wo sie gebraucht wird: 
in der Dusche, auf gefliesten 
Sitzflächen oder hinter dem 
Handtuchhalter. So entsteht 
ein Badezimmer, das langfris-
tig Komfort bietet, Sicherheit 
unterstützt und gestalterisch 
überzeugt.

Foto: DJD/Schlüter-Systems
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LEADER-Förderung stärkt Nahversorgung in Mönchsroth
Die Sicherung der Nahver-
sorgung ist eine der zentra-
len Herausforderungen vieler 
ländlicher Gemeinden. Auch 
Mönchsroth war in den ver-
gangenen Jahren von dieser 
Entwicklung betroffen: Le-
bensmittelgeschäft, Bäckerei 
und Metzgerei schlossen nach 
und nach ihre Türen. Für die 
Bürgerinnen und Bürger be-
deutete dies längere Wege 
für den täglichen Einkauf und 
den Verlust wichtiger sozialer 
Treffpunkte im Ort.
Mit der Eröffnung des neu-
en Dorfladens mit Café wird 
dieser Entwicklung nun aktiv 
entgegengewirkt. Das Projekt 
schafft nicht nur eine wohn-
ortnahe Einkaufsmöglichkeit 
mit regionalen Produkten, 
sondern stärkt auch das so-
ziale Miteinander in der Ge-
meinde. Der Dorfladen bietet 
einen Ort der Begegnung, an 
dem Einkaufen, Austausch 
und Gemeinschaft zusam-
menkommen.
Unterstützt wird das Vorha-
ben durch das europäische 
Förderprogramm LEADER. Für 
das Projekt wurde eine För-
dersumme von 45.593 Euro 
bewilligt. Die Förderung trägt 
dazu bei, die Nahversorgung 
in Mönchsroth langfristig zu 
sichern und die Lebensquali-
tät vor Ort zu erhöhen.
Das LEADER-Programm steht 
für die gezielte Entwicklung 
ländlicher Räume und unter-
stützt innovative Projekte, die 
von den Menschen vor Ort 
angestoßen werden. Ziel ist 
es, die Attraktivität der Ge-
meinden zu stärken, regiona-
le Wertschöpfung zu fördern 
und nachhaltige Lösungen für 
aktuelle Herausforderungen 
zu schaffen. Gefördert wer-
den dabei unter anderem Pro-
jekte in den Bereichen Nah-
versorgung, Tourismus und 
Kultur sowie Gemeinschaft 
und soziales Miteinander.
Gerade Projekte wie der Dorf-
laden in Mönchsroth zeigen, 
welchen Mehrwert die LEA-
DER-Förderung für den länd-
lichen Raum bieten kann. Sie 
ermöglichen es Gemeinden, 
eigene Ideen umzusetzen und 
auf lokale Bedürfnisse einzu-
gehen. Gleichzeitig werden 

regionale Wirtschaftskreisläu-
fe gestärkt und die Versor-
gung der Bevölkerung verbes-
sert.
Der neue Dorfladen ist damit 
weit mehr als ein Geschäft. Er 
ist ein wichtiger Baustein für 
die Zukunftsfähigkeit der Ge-
meinde und ein Beispiel dafür, 
wie durch bürgerschaftliches 
Engagement und gezielte För-
derung nachhaltige Lösungen 
für den ländlichen Raum ent-
stehen können.
Wir wünschen allen Beteilig-
ten an diesem Projekt – vor 
allem der Geschäftsführerin 
Alexandra Tisch - viel Erfolg 
und weiterhin gutes Gelin-
gen! (AR)
Aktuelle Öffnungszeiten 
des Ladens:
MO. – FR.  
5.00 Uhr – 18.00 Uhr 
SAMSTAG  
6.00 Uhr – 18.00 Uhr 
SONNTAG  
7.00 Uhr – 18.00 Uhr 
Selbstbedienung  
bis 23.00 Uhr möglich!
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Ein Stein mit Symbolkraft – LERNLANDSCHAFT verewigt sich zum 
25-jährigen Jubiläum in Dinkelsbühl

Anlässlich ihres 25-jährigen 
Jubiläums hat die LERNLAND-
SCHAFT einen eigenen Stadt-
baustein vor dem Münster St. 
Georg in Dinkelsbühl einset-
zen lassen. Mit diesem beson-
deren Zeichen unterstreicht 
das Unternehmen seine enge 
Verbundenheit mit der histo-
rischen Altstadt.
Seit einem Vierteljahrhundert 
begleitet die LERNLAND-
SCHAFT Kommunen, Schulen 
und Bildungseinrichtungen 
bei der Entwicklung zukunfts-
fähiger Lern- und Lebensräu-
me. Nationale und internatio-
nale Gäste aus Deutschland, 
Österreich, der Schweiz und 
Luxemburg erleben bei Besu-
chen des Röthhofs, Röckin-
gen – Unternehmenssitz der 
Firma - regelmäßig nicht nur 
innovative Bildungsprojekte, 
sondern werden auch in die 
ehemalige Reichsstadt ein-
geladen. Für viele gehört ein 
Rundgang durch die histori-
sche Altstadt längst zu jedem 
Besuch dazu.
„Der Stadtbaustein ist für 
mich ein ganz besonderes Ge-
schenk zu unserem 25-jähri-
gen Firmenjubiläum. Ich dan-
ke meinem großartigen Team 
von Herzen für diese wunder-
bare Überraschung. Es macht 
mich stolz und dankbar, ge-
meinsam mit so engagierten 
Menschen seit 25 Jahren die 
Entwicklung zukunftsfähiger 
Bildungsräume gestalten zu 
dürfen. Dass wir mit diesem 
Stein zugleich unsere Verbun-
denheit mit Dinkelsbühl zum 
Ausdruck bringen können, 
macht dieses Geschenk für 
mich noch wertvoller.“, er-
klärt Geschäftsführerin Karin 
Doberer.
Der Stadtbaustein ist zugleich 
ein sichtbares Symbol für 
Beständigkeit und Zukunft – 
Werte, die das Unternehmen 
seit seiner Gründung prägen. 
Wie ein Stein Teil eines grö-
ßeren Ganzen wird, versteht 
sich auch die LERNLAND-
SCHAFT als Impulsgeber und 
verlässlicher Partner für die 
Entwicklung moderner Bil-
dungslandschaften.
Ein weiterer Höhepunkt des 

Jubiläumsjahres folgt im Sep-
tember: Im Freilichttheater 
Dinkelsbühl feiert die LERN-
LANDSCHAFT gemeinsam mit 
Kunden, Partnern, Wegbe-
gleitern und Gästen aus dem 
In- und Ausland ihr 25-jähri-
ges Bestehen. Die Veranstal-

tung steht ganz im Zeichen 
von Begegnung, Austausch 
und dem gemeinsamen Blick 
auf die Zukunft der Bildung.
Mit dem Stadtbaustein hinter-
lässt die LERNLANDSCHAFT 
nicht nur eine dauerhafte 
Spur im Herzen Dinkelsbühls, 

sondern setzt zugleich ein Zei-
chen der Verbundenheit mit 
einer Stadt, die das Unterneh-
men seit 25 Jahren begleitet 
und in der es sich fest verwur-
zelt fühlt. (NM)
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Gut vorbereitet in den Urlaub starten
Was vor der Sommerfahrt wichtig ist

(KI). Wenn das Auto für die 
Urlaubsreise gepackt wird, 
rückt oft zuerst die Route in 
den Blick. Mindestens ge-
nauso wichtig ist aber der 
Zustand des Fahrzeugs. Vie-
le Pannen auf langen Fahr-
ten kündigen sich vorher an: 
durch schwache Batterien, zu 
niedrigen Reifendruck, über-
ladene Fahrzeuge oder eine 
Klimaanlage, die schon im All-
tag nicht mehr richtig kühlt.

Wartung vor der Abfahrt
Vor einer längeren Sommer-
fahrt lohnt deshalb ein nüch-
terner Check. Dazu gehören 
Motoröl, Kühlmittel, Schei-
benwischwasser und der Blick 
auf die Wischerblätter. Auch 
Bremsen, Beleuchtung und 
Reifen sollten in Ordnung 
sein. Wer unsicher ist oder 
das Fahrzeug im Alltag nur 
auf kurzen Strecken nutzt, 
fährt mit einer Wartung vor 
der Reise oft entspannter. 
Gerade bei älteren Fahrzeu-
gen kann ein kurzer Werk-
statttermin helfen, typische 
Schwachstellen rechtzeitig zu 
erkennen.

Klimaanlage, Batterie und 
Reifen
Klimaanlage und Batterie 
werden vor Urlaubsfahrten 
oft unterschätzt. Eine schlecht 
arbeitende Klimaanlage ist 

nicht nur unangenehm, son-
dern kann bei großer Hitze 
die Konzentration belas-
ten. Wenn sie muffig riecht, 
schwach kühlt oder unge-
wöhnliche Geräusche macht, 
sollte sie geprüft werden. Die 
Batterie fällt häufig dann auf, 
wenn das Auto nach dem Be-
laden oder am Morgen der 
Abfahrt nicht mehr startet. 
Das Risiko steigt, wenn das 

Fahrzeug selten lange Stre-
cken fährt oder die Batterie 
schon älter ist.
Besondere Aufmerksamkeit 
verdienen die Reifen. Der rich-
tige Reifendruck richtet sich 
nicht nur nach dem Fahrzeug, 
sondern auch nach der Bela-
dung. Wer mit mehreren Per-
sonen, Gepäck und vielleicht 
noch Fahrrädern unterwegs 
ist, braucht oft andere Wer-
te als im Alltag. Ein Blick in 
die Herstellerangaben schafft 
Klarheit. Zu wenig Druck 
erhöht den Verschleiß, ver-
schlechtert das Fahrverhalten 
und kann auf langen Etappen 
problematisch werden. Auch 
das Profil und mögliche Schä-
den an den Reifenflanken 
sollten vor der Abfahrt kont-
rolliert werden.

Prüftermin, Gepäck und 
Reiseplanung
Ein weiterer Punkt ist die 
Hauptuntersuchung. Läuft 
sie bald ab, sollte der Ter-
min nicht bis nach dem Ur-

laub warten. Wer mit fälliger 
oder knapp bevorstehender 
Prüfung verreist, riskiert un-
nötigen Zeitdruck und unter 
Umständen zusätzliche Pro-
bleme, wenn vorher noch 
Mängel auftauchen. Sinnvoll 
ist es auch, die Beladung kri-
tisch zu prüfen. Schwere Ge-
genstände gehören nach un-
ten und möglichst nah an die 
Rücksitzlehne. Lose Teile im 
Innenraum können bei einer 
starken Bremsung gefährlich 
werden.
Auch die Reise selbst lässt sich 
mit etwas Planung entspann-
ter machen. Wer Abfahrts-
zeit, Pausen, mögliche Staus 
und Tank- oder Ladepunkte 
vorab prüft, vermeidet Hektik. 
Bei großer Hitze sind Wasser, 
Sonnenschutz und regelmä-
ßige Pausen besonders wich-
tig. Die beste Vorbereitung 
ersetzt zwar keine Vorsicht 
unterwegs, sie senkt aber das 
Risiko für vermeidbare Proble-
me deutlich.

Vor der Urlaubsfahrt prüfen viele Autofahrer Reifendruck, Beladung und Technik am Fahrzeug.�Foto: KI-generiert

Bechhofen
Gottlieb-Daimler-Straße 6

Di. + Do. ab 13.00 Uhr
oder mit Termin-

vereinbarung unter 
09874 50 48 10
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Auto fit halten: 
Worauf es bei Wartung und Sicherheit im Alltag ankommt

(KI). Viele Mängel am Auto 
kündigen sich früh an. Wer 
Reifen, Licht, Wischer und 
Flüssigkeitsstände regelmäßig 
prüft, erkennt Probleme oft, 
bevor sie teuer oder sicher-
heitsrelevant werden.

Besonders Kurzstrecken, häu-
figes Bremsen und längere 
Standzeiten belasten Batterie, 
Bremsen und Reifen. Auch 
ungewohnte Geräusche, ein 
verändertes Fahrverhalten 

oder längere Bremswege soll-
ten ernst genommen werden.
Ein kurzer Check im Alltag er-
setzt keine Werkstatt. Er hilft 
aber bei der Einschätzung, 
was noch unkritisch ist und 
was zeitnah geprüft werden 
sollte. Für Kfz-Betriebe bleibt 
qualifiziertes Personal dabei 
ein wichtiger Faktor, beson-
ders wenn Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer für 
Wartung und Service gesucht 
werden.

Ein Mechaniker prüft Reifen und Bremsen eines Autos in der Werkstatt.
� Foto: KI-generiert
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Am 21. September 2026 macht der 
M+E-InfoTruck Halt an der Realschule 
Ansbach. Gemeinsam mit eigenen 
Auszubildenden nutzt GEKA die Ge-
legenheit, Schülerinnen und Schülern 
spannende Einblicke in die Welt der 
Ausbildung zu geben.
 
Im hochmodernen InfoTruck können 
die Jugendlichen Technik hautnah 
erleben und an interaktiven Stationen 

selbst aktiv werden. Dabei stellt GEKA 
insbesondere die technischen Ausbil-
dungsberufe wie Industriemechaniker 
(m/w/d), Mechatroniker (m/w/d) und  
Kunststoff- und Kautschuktechnolo-
gen (m/w/d) vor. Gleichzeitig erhalten 
Interessierte Informationen zu den 
kaufmännischen Ausbildungsmöglich-
keiten bei GEKA. Die modernen Tech-
nik-Stationen des Trucks bieten dabei 
die ideale Plattform, um Talente für die 

Ausbildung 2027

M+E-InfoTruck: GEKA sucht Nachwuchskräfte an der
Realschule Ansbach

|   Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)
|   Fachinformatiker für Systemintegration (m/w/d)
|  Industriekaufleute (m/w/d)
|  Industriemechaniker (m/w/d)
|   Kunststoff- und Kautschuktechnologe (m/w/d)
|  Mechatroniker(m/w/d)

GEKA GmbH | Waizendorf 3 | 91572 Bechhofen
Tel: +49 9822 87-01  | info@geka-world.com

Dein Weg zu 
GEKA beginnt hier 

– 
jetzt scannen!
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vielfältigen Berufsbilder zu 
begeistern.

Ein besonderes Highlight:  
GEKA-Azubis begleiten den 
Tag persönlich und berichten 
aus erster Hand über ihren 
Ausbildungsalltag, ihre Erfah-
rungen im Unternehmen und 
ihre beruflichen Perspektiven. 
So wird Berufsorientierung greifbar – und 
vielleicht der erste Schritt in eine erfolgrei-
che Zukunft bei GEKA.

Gerade der direkte Austausch auf Augen-
höhe macht solche Veranstaltungen be-
sonders wertvoll. Schülerinnen und Schüler 
können Fragen stellen, Berufe kennenler-
nen und herausfinden, welche Tätigkeiten 
zu ihren Interessen und Stärken passen. 

Für GEKA ist der Besuch des M+E-In-
foTrucks eine ideale Gelegenheit, junge 
Talente frühzeitig für technische und kauf-
männische Berufe zu begeistern und die 
vielfältigen Karrieremöglichkeiten im Unter-
nehmen vorzustellen. 
 
GEKA freut sich darauf, zahlreiche interes-
sierte Schülerinnen und Schüler kennen-
zulernen und sie für die vielfältigen Aus-
bildungs- und Karrieremöglichkeiten im 
Unternehmen zu begeistern.

Wann?
Montag, 21.09.2026

Wo?
Realschule Ansbach
M+E InfoTruck

GEKA freut sich auf euren 
Besuch!

GEKA bietet 
verschiedene 

Ausbildungsberufe 
und stellt diese 

im M+E InfoTruck in 
Ansbach vor.
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Stellenmarkt

WIR SUCHEN VERSTÄRKUNG 
UND BIETEN EINE  
STELLE ALS:
 MASCHINEN- UND ANLAGENFÜHRER (M/W/D)

 HOLZTECHNIKER (M/W/D) 

 SCHREINERMEISTER (M/W/D) 

 SCHREINER IM VERTRIEBSINNEN- 

  DIENST FÜR OBJEKTINNENTÜREN  

  (M/W/D)

www.jeld-wen.de

  Ausbildung zum Elektroniker für  
  Betriebstechnik (m/w/d)  
 ab 01.09.2026/2027
  Ausbildung zum Holzmechaniker (m/w/d)

   ab 01.09.2026/2027
 
  Ausbildung zum Industriemechaniker (m/w/d)

   ab 01.09.2027
  Ausbildung zum Industriekaufmann(m/w/d)   

   ab 01.09.2027

SOWIE FÜR

Mehr Informationen.

Mehr Informationen.

JELD-WEN ist einer der weltweit größten Hersteller von Türen und Fenstern. Am Standort Oettingen beschäftigt JELD-WEN mehr als  
560 Mitarbeiter und hier werden jährlich über eine Million Wohnraum- und Funktionstüren hergestellt. Neben der Produktion von Tür- 
blättern ist am Standort Oettingen auch der Hauptsitz von JELD-WEN Deutschland beheimatet.

- ANZEIGE - Ein Bewerbungs-
foto ist heute zwar nicht mehr 
verpflichtend, kann aber den 
ersten Eindruck positiv beein-
flussen. Wichtig ist dabei vor 
allem, dass das Foto authen-
tisch wirkt und zur angestreb-
ten Position passt.

Professionelle Fotos  
lohnen sich

Ein hochwertiges Bewer-
bungsfoto unterscheidet sich 
deutlich von einem Passbild 
oder einem Selfie. Professio-
nelle Fotografen achten auf 
Licht, Perspektive, Hinter-
grund und Bildkomposition. 
Während eines Shootings 
entstehen meist verschiede-
ne Aufnahmen, aus denen 
anschließend gemeinsam das 
passende Motiv ausgewählt 
wird. Eine dezente Bildbear-

beitung sorgt dafür, dass das 
Foto natürlich wirkt, ohne 
künstlich auszusehen.

Authentisch statt  
geschniegelt

Die Zeiten steifer Bewer-
bungsfotos mit verschränk-
ten Armen und ernstem Blick 
sind weitgehend vorbei. Heu-
te stehen Natürlichkeit und 
Sympathie im Vordergrund. 
Ein freundlicher Gesichtsaus-
druck und eine entspannte 
Körperhaltung wirken oft 
überzeugender als ein auf-
gesetztes Lächeln. Wer sich 
beim Fototermin wohlfühlt, 
strahlt dies meist auch auf 
dem Bild aus.

Kleidung passend zur 
Branche wählen

Das Outfit sollte zum ge-

wünschten Beruf und zum 
Unternehmen passen. Für 
klassische Büro- oder Füh-
rungspositionen eignen sich 
schlichte, gepflegte Business-
Outfits. In kreativen Berufen 
darf der Kleidungsstil etwas 
lockerer sein, solange er ei-
nen professionellen Eindruck 
hinterlässt. Unruhige Muster, 
auffällige Logos oder grelle 
Farben lenken dagegen häu-
fig vom Wesentlichen ab.

Gepflegtes  
Erscheinungsbild

Ein gepflegtes Äußeres ge-
hört zu einem gelungenen 
Bewerbungsfoto dazu. Frisur, 
Bart oder Make-up sollten na-
türlich wirken und den eige-
nen Typ unterstreichen. Bril-
len können selbstverständlich 
getragen werden, sofern sie 

keine störenden Spiegelun-
gen verursachen und die Au-
gen gut sichtbar bleiben.

Das richtige Bild für 
Online-Bewerbungen

Da Bewerbungen heute über-
wiegend digital verschickt 
werden, sollte das Bewer-
bungsfoto auch technisch 
überzeugen. Eine hohe Auf-
lösung, ein neutrales Datei-
format wie JPG sowie eine 
angemessene Dateigröße 
erleichtern die Verwendung 
in Online-Portalen oder PDF-
Bewerbungen. Für berufliche 
Netzwerke wie LinkedIn oder 
Xing empfiehlt sich ein ähn-
liches Porträt, um einen ein-
heitlichen und professionellen 
Auftritt zu schaffen.

Das perfekte Bewerbungsfoto – der erste Eindruck zählt
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BESCHICHTER / VERPUTZER (M/W/D)

ZERSPANUNGSMECHANIKER (M/W/D)

METALLBAUER / SCHWEISSER (M/W/D)

TECHNISCHER EINKAUF (M/W/D)

MONTEUR (M/W/D)

ZERSPANUNGSMECHANIKER (M/W/D)

METALLBAUER*IN KONSTRUKTION (M/W/D)

FACHKRAFT FÜR LAGERLOGISTIK (M/W/D)

INDUSTRIESTRASSE 1 - 91725 EHINGEN
BEWERBUNG@REHART.DE

AUSBILDUNGEN

REHART.DE

Stellenmarkt - Ausbildung

(KI). Herzlichen Glückwunsch! 
Mit der Einladung zum per-
sönlichen Vorstellungsge-
spräch hast du den halben 
Weg zum ersehnten Ausbil-
dungsplatz mit Bravour ge-
schafft. Nun gilt es aber, dein 
Gegenüber von deinen Quali-
täten und deiner Persönlich-
keit zu überzeugen.

Warum werden Vorstel-
lungsgespräche geführt?

Vorstellungsgespräche sind 
wichtig für Firmen, um zu 
prüfen und anhand von Fra-
gen festzustellen, ob der Be-
werber zum Unternehmen 
passt. Der oder die Personaler 
versuchen, im Gespräch he-
rauszufinden, ob die „Che-
mie“ stimmt. Im Umkehr-
schluss kann der Bewerber 
erkennen, ob auch das Un-
ternehmen seinen Vorstellun-
gen entspricht und sich einen 
ersten persönlichen Eindruck 
machen. Im Gespräch findet 
sich auch die Möglichkeit, 
Fragen an das Unternehmen 
zu richten und seine Stärken 
zu zeigen.

Welche Fragen werden 
häufig gestellt?

Eine typische Frage kann 
lauten: Warum möchten Sie 
gerne diesen Beruf erlernen? 
Oder: Warum sollen wir gera-
de Sie einstellen? Wie gestal-
ten Sie Ihre Freizeit, welche 
Hobbys haben Sie? Schildern 
Sie mir Ihren bisherigen Wer-
degang? 
Mit solchen Fragen versuchen 
Betriebe, gezielt ein Bild des 
Bewerbers zu erhalten, wel-
che Motivation oder Grün-
de ihn antreiben. Es werden 
auch gerne Fragen zu dem 

Unternehmen gestellt: War-
um haben Sie sich für unser 
Unternehmen entschieden? 
Erzählen Sie mir bitte, was 
Sie über unser Unternehmen 
wissen? Welche Erwartungen 
haben Sie an uns und Ihre 
Ausbildung?  Das Unterneh-
men möchte durch die Reihe 
von Fragen erfahren, ob der 
Bewerber die Anforderun-
gen des Berufes auch erfül-
len kann. Vor allem solche 
Qualifikationen, die nicht im 
Zeugnis stehen: Teamfähig-
keit, Flexibilität, Freundlich-
keit oder auch die Gabe, Kon-
flikte lösen zu können. Wie 
reagieren die Bewerber unter 
Stress?  Viele Firmen oder 
Personaler setzen eine gute 
Allgemeinbildung voraus! 
Es ist sinnvoll, die aktuellen 
Schlagzeilen und einige Hin-
tergründe zu kennen! Zudem 
solltest du unsere Staatsform, 
Bundesländer und wichtige 
politische Würdenträger in 
Funktion und Namen kennen!

Worauf achten  
die Firmen noch?

Die wichtigsten Dinge, auf 
die geachtet wird, sind die all-
gemeinen Umgangsformen, 
Normen und Werte sowie 
die Gestik und Mimik und die 
allgemeine Körperhaltung! 
Also sei stets pünktlich (eher 
5 Minuten zu früh), freundlich 
und höflich. Trete ordentlich 
auf und versuche der Anspan-
nung entgegenzuwirken! Es 
wird dich niemand „fressen“! 
Rede deutlich, dann, wenn du 
gefragt wirst oder etwas er-
zählen sollst! Schweife nicht 
zu weit aus, beschränke dich 
auf das Wesentliche! Halte 
Blickkontakt mit deinem Ge-

genüber und sitze am besten 
aufrecht, die Arme nicht ver-
schränken. Lass dein Gegen-
über immer aussprechen!

Wie punkte ich  
im Gespräch?

Zeige Interesse am Beruf und 
Unternehmen! Stelle gezielte 
Fragen zur Ausbildung und 
zu Tätigkeiten im Berufs-
alltag. Spiel aber bloß nichts 
vor, das wird sehr schnell be-
merkt! Pluspunkte verschaffst 
du dir, wenn du die Produk-
te des Unternehmens kennst 
und bestenfalls nutzt. Dies 
lässt auf eine Identifikation zu 
dem Unternehmen schließen! 
Hinterlasse so einen positiven 
Eindruck und beende das Ge-
spräch mit einem positiven 
Feedback à la: „Ich fand die-
ses Gespräch sehr interessant 
und gut und es hat mir gehol-

fen. Der Beruf hat mich jetzt 
umso mehr überzeugt!“

Dresscode

Das gesamte Erscheinungsbild 
muss sauber, gepflegt und 
seriös sein. Dein Kleidungs-
stil sollte zur ausgeschriebe-
nen Position sowie zur Firma 
passen. Für die Ausbildung 
zur Bankkauffrau oder zum 
Bankkaufmann empfiehlt sich 
seriöse Kleidung, also ein Kos-
tüm oder ein Anzug mit Kra-
watte. Für die Ausbildung in 
einem handwerklichen Beruf 
genügen saubere Jeans und 
ein sauberes Hemd oder eine 
Bluse.  Aber bitte nicht zuviel 
Rasierwasser, Parfum oder 
Make-up auftragen. Achte 
darauf, dass du oder deine 
Kleidung nicht nach Alkohol, 
Rauch, Zwiebeln oder Ähnli-
chem riecht.

Das Vorstellungsgespräch

EINE GUTE BEWERBUNG IST SO AUFGEBAUT:

•	 Anschreiben 	

•	 Lebenslauf 

•	 Praktika-
	 Bescheinigungen 

•	 Deckblatt 
	 (nicht zwingend)

•	 Zeugnisse 	

•	 Arbeitsproben 
	 (wenn vorhanden)

•	 Referenzen
	 (wenn vorhanden)
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Schüller gehört zur Top 3 der Küchen-
möbelhersteller in Deutschland. 
Rund 170.000 Küchen entstehen jähr-
lich in industrieller Hightechfertigung.

Das Fundament, um diese Produktions-
menge zu stemmen: Die Mitarbeiten-
den. Rund 2.300 Mitarbeitende wirken 
in verschiedensten Berufsbildern: Produkt-
entwicklung, Beschaffung, Produktion, Ver-
trieb, Marketing, Logistik oder Organisation. 
Beständigkeit ist bei Schüller vielfältig spürbar: 
Seit 2003 führen Markus Schüller, Max Heller 
und Manfred Niederauer das Unternehmen 
in zweiter Generation – nahbar und authen-
tisch. Die Küchenmöbel entstehen seit 1966 
an einem einzigen Produktionsstandort in der 
Metropolregion Nürnberg, in Herrieden. Die 
Qualitätsmarke Schüller und die Premiummarke 
next125 – Qualität Made in Germany.

JETZT INFORMIEREN
UND BEWERBEN!
Alle Stellenangebote finden Sie auf  
karriere.schueller.de

Schüller Möbelwerk GmbH | Rother Straße 1 | 91567 Herrieden
schueller.de | next125.com | systemo.de @schueller.karriere

Komm ins #teamschueller
Einer der größten Arbeitgeber der Region
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Rund ums Tier

(KI). Tiere können Beschwer-
den nicht mit Worten be-
schreiben. Deshalb sind Be-
obachtungen der Halterinnen 
und Halter für die tierärztliche 
Untersuchung wichtig. Verän-
derungen beim Fressen und 
Trinken, bei Aktivität, Körper-
gewicht, Atmung, Bewegung 
oder Ausscheidungen können 
Hinweise auf gesundheitliche 
Probleme geben. Einzelne 
Auffälligkeiten erlauben je-
doch noch keine sichere Dia-
gnose.
Vor einem Tierarztbesuch 
ist es hilfreich, Beginn und 
Verlauf der Beschwerden zu 
notieren. Auch Angaben zu 
Futter, Medikamenten, mög-
lichen Verletzungen und Vor-
erkrankungen können für die 
Untersuchung von Bedeutung 
sein. Vorhandene Befunde, 
Röntgenbilder, Laborergeb-
nisse und der Impfpass sollten 
zum Termin mitgebracht wer-
den. Katzen und kleine Heim-
tiere werden am sichersten in 
einer geeigneten Transport-
box befördert, Hunde sollten 
angeleint oder bei Bedarf zu-
sätzlich gesichert werden.
Am Anfang der tierärztlichen 
Diagnostik stehen gewöhnlich 
das Gespräch über die Vorge-
schichte und eine körperliche 
Untersuchung. Abhängig 
vom Befund können weitere 
Verfahren folgen. Dazu gehö-
ren beispielsweise Blut- und 
Urinuntersuchungen, Ultra-
schall, Röntgen, Computer-
tomografie oder Endoskopie. 
Welche Methode eingesetzt 
wird, richtet sich nach der 
medizinischen Fragestellung. 
Nicht jede Erkrankung erfor-
dert eine umfangreiche tech-
nische Untersuchung.
Zur Gesundheitsvorsorge 
gehören neben einer artge-
rechten Haltung und Ernäh-
rung auch regelmäßige Kon-
trollen. Impfungen können 
vor bestimmten Infektions-
krankheiten schützen. Wel-
che Impfungen und Abstän-
de erforderlich sind, hängt 

unter anderem von Tierart, 
Alter, Gesundheitszustand, 
Haltungsform und möglichen 
Reisen ab. Die Empfehlungen 
werden deshalb an das ein-
zelne Tier angepasst. Auch 
Zähne, Haut, Gewicht und 
Bewegungsapparat können 
bei Vorsorgeuntersuchungen 
überprüft werden.
Nicht jede Erkrankung ist ein 
Fall für den Notdienst. Die-

ser ist vor allem für Unfälle, 
lebensbedrohliche Erkran-
kungen und starke Schmer-
zen vorgesehen. Atemnot, 
Zusammenbruch, anhaltende 
Krampfanfälle, starke Blutun-
gen, schwere Verletzungen 
oder der Verdacht auf eine 
Vergiftung erfordern eine 
schnelle tierärztliche Einschät-
zung. Vor der Fahrt sollte die 
Praxis oder Klinik möglichst 

telefonisch kontaktiert wer-
den. So kann das weitere Vor-
gehen abgestimmt und die 
Ankunft vorbereitet werden.
Bei einem Vergiftungsver-
dacht sind Informationen 
über den möglicherweise auf-
genommenen Stoff, die Men-
ge und den Zeitpunkt wichtig. 
Verpackungen oder Reste der 
Substanz können bei der Ein-
schätzung helfen. Das Tier 
sollte nicht ohne tierärztliche 
Anweisung zum Erbrechen 
gebracht werden. Auch Me-
dikamente für Menschen 
oder Präparate für eine ande-
re Tierart dürfen nicht eigen-
mächtig verabreicht werden. 
Wirkstoffe und Dosierungen 
können sich zwischen Tierar-
ten erheblich unterscheiden.
Eine frühzeitige Untersu-
chung kann dazu beitragen, 
die Ursache von Beschwerden 
zu erkennen und die notwen-
dige Behandlung einzuleiten. 
Entscheidend sind eine auf-
merksame Beobachtung, si-
chere Beförderung und eine 
möglichst genaue Weiterga-
be aller bekannten Informa-
tionen.

Tiergesundheit: Beobachten, vorsorgen, rechtzeitig handeln

Foto: KI-generiert
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Aus Vision wird Wirklichkeit:  
Neuer Treffpunkt erfolgreich eingeweiht

Was vor gut einem Jahr noch 
eine kahl gepflasterte Fläche 
war, hat sich nun zu einem 
lebendigen Mittelpunkt des 
Dorflebens entwickelt: Der 
FV Fortuna Neuses hat seine 
neue Begegnungsstätte offi-
ziell eingeweiht – und das mit 
großem Zuspruch aus der Be-
völkerung.
Zahlreiche Besucher aus Neu-
ses, Burgoberbach und der 
Umgebung kamen zur Eröff-
nungsfeier, um das fertigge-
stellte Projekt in Augenschein 
zu nehmen. Wo einst „alles 
zubetoniert“ und wenig ein-
ladend war, laden heute mo-
derne Sitzgruppen, schatten-
spendende Überdachungen 
und liebevoll gestaltete Auf-
enthaltsbereiche zum Verwei-
len ein.
„Es ist genau das geworden, 
was wir uns erhofft haben 
– ein offener Treffpunkt für 
alle“, freut sich Initiatorin 
Anja Eyrisch, Vorsitzende des 
FV Fortuna Neuses. Gemein-
sam mit dem zweiten Initiator 
Rainer Wölzlein hatte sie die 
Idee entwickelt und über viele 
Monate hinweg vorangetrie-
ben. „Zu sehen, wie gut das 
jetzt angenommen wird, ist 
einfach großartig.“
Die neue Anlage bietet nicht 
nur deutlich mehr Sitzge-
legenheiten, sondern auch 
praktische Ergänzungen: Ein 
Getränke- und Snackauto-
mat sorgt für unkomplizierte 
Verpflegung, während eine 
Trinkwasserstation besonders 
bei Radfahrern und Spazier-
gängern gut ankommt. Der 
überdachte Bereich mit inte-
grierter Außenküche hat sich 
bereits bei der Einweihung 
als echter Gewinn erwiesen 
– kurze Wege und ein geselli-
ges Miteinander inklusive.
Ein weiterer Meilenstein ist 
die neue Kühlzelle, die den 
ehrenamtlichen Helfern die 
Arbeit spürbar erleichtert. 
„Früher mussten wir jede 
Kiste einzeln aus dem Keller 
holen – das gehört jetzt zum 
Glück der Vergangenheit an“, 
sagt Eyrisch.
Auch in puncto Sicherheit 
und Aufenthaltsqualität wur-

de viel Wert gelegt: Eine de-
zente Einfriedung schützt 
spielende Kinder, ohne den 
offenen Charakter der Anla-
ge einzuschränken. Gerade 
Familien nutzen das Gelände 
intensiv – oft in Kombination 
mit dem angrenzenden Spiel-
platz oder dem Minispielfeld.
Dass das Sportgelände längst 
mehr ist als nur ein Ort für 
Fußball, zeigte sich auch bei 
der Einweihung. Neben Ver-
einsmitgliedern waren Ver-

treter der Gemeinde, andere 
Ortsvereine sowie zahlreiche 
Bürgerinnen und Bürger vor 
Ort. „Wir sind mehr als ein 
Sportverein – wir sind ein 
Treffpunkt für das ganze 
Dorf“, betonte Eyrisch erneut.
Möglich wurde das Projekt 
durch eine Kombination aus 
Fördermitteln, kommunaler 
Unterstützung und großem 
ehrenamtlichen Engagement. 
Auch Sponsoren trugen ihren 
Teil dazu bei, den Eigenanteil 

des Vereins zu stemmen. Mit 
der Fertigstellung ist für den 
FV Fortuna Neuses jedoch 
nicht nur ein Bauprojekt ab-
geschlossen – vielmehr be-
ginnt ein neues Kapitel. Die 
Begegnungsstätte hat sich 
schon jetzt als lebendiger Ort 
etabliert, an dem Menschen 
zusammenkommen, sich aus-
tauschen und Gemeinschaft 
erleben. (AR)



23

Fränkische Moststraße setzt auf  
Streuobst und regionale Vielfalt

Wie sich die Fränkische 
Moststraße für den Erhalt 
der Streuobstwiesen und die 
Vermarktung regionaler Pro-
dukte einsetzt, wurde bei 
der Mitgliederversammlung 
im neuen Streuobstzentrum 
„Bernatura“ in Burgbernheim 
deutlich. Vorsitzende Ingrid 
Malecha blickte gemeinsam 
mit den Mitgliedern auf ein 
erfolgreiches Jahr mit zahl-
reichen Aktionen zurück. 

Ein Schwerpunkt lag auf 
der Nachwuchsarbeit. Ge-
meinsam mit verschiedenen 
Partnern wurden Lehrmate-
rialien rund um das Thema 
Streuobst an Schulen verteilt. 
Außerdem soll ein neues In-
formationsangebot Jugend-
liche für Obstsammelaktio-
nen begeistern und so das 
Interesse an den heimischen 
Streuobstwiesen fördern. Ein 
wichtiger Bestandteil der Öf-

fentlichkeitsarbeit sind auch 
die Apfelhoheiten. Seit dem 
vergangenen Jahr wird Apfel-
königin Lisa I. von Apfelprin-
zessin Noemi I. unterstützt. 
Gemeinsam vertreten sie die 
Fränkische Moststraße bei 
Festen, Märkten und Veran-
staltungen und werben für 
regionale Produkte sowie den 
Erhalt der Streuobstwiesen. 
Bei der Mitgliederversamm-
lung berichteten beide von 
ihren zahlreichen Einsätzen 
im vergangenen Jahr.
Auch bei Veranstaltungen 
war die Fränkische Moststra-
ße wieder präsent. So sorgte 
bei der Verbrauchermesse 
Consumenta ein Slush-Eis aus 
heimischem Streuobst-Apfel-
saft für viele neugierige Be-
sucher und bot Gelegenheit, 
über regionale Produkte und 
deren Verarbeitung ins Ge-
spräch zu kommen. Mit einer 
Baumpflanzaktion im Römer-
park Ruffenhofen setzte der 
Verein zudem ein sichtbares 

Zeichen für Nachhaltigkeit. 
Für die kommenden Monate 
sind bereits weitere Projekte 
geplant. So soll der Obstan-
kaufflyer gemeinsam mit dem 
Landschaftspflegeverband 
Mittelfranken neu aufgelegt 
und erstmals auch digital an-
geboten werden. Außerdem 
wird über eine Neuauflage 
des Erlebnisfinders nachge-
dacht, der die Mitgliedskom-
munen sowie touristische und 
kulinarische Angebote ent-
lang der Fränkischen Most-
straße präsentiert.

Zum Abschluss der Versamm-
lung erhielten die Teilnehmer 
bei einer Führung durch das 
neue Streuobstzentrum „Ber-
natura“ interessante Einblicke 
in die modernisierte Mosterei 
sowie die neuen Veranstal-
tungs- und Seminarräume. 
Das Zentrum soll künftig als 
Treffpunkt und Anlaufstelle 
für alle Streuobstinteressier-
ten der Region dienen. (SR)

 

Forndorf 45 · 91632 Wieseth · ✆ 09822 605538

Selbstbedienung

Produkte: 
• Ziegenmilch
• Ziegenkäse

Öffnungszeiten:
Montag - Samstag  
7.00 - 21.00 Uhr

Ab 07. April 
wieder 

geöffnet
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Pflege und Vorsorge

RUNDUM-DIENSTLEISTER  
FÜR BETREUUNG  

UND HILFE ZU HAUSE

Unterstützung Daheim seinAssistenz

Hilfreiche Unterstützung bei Schriftverkehr, 
Behörden, Verträgen und Anträgen –  

zuverlässig, diskret, individuell.
Mehr Infos unter 0151 24017080.

VERTRAUENS-ASSISTENZ
ALLES WICHTIGE 
WIRD ERLEDIGT

BETREUUNG ZU HAUSE
GUT BETREUT UND  
BESTENS VERSORGT

Hilfe im Haushalt und bei Routinen  
im Alltag, stundenweise und ganz  

nach dem persönlichen Bedarf.
Mehr Infos unter 0170 2614020.

ALLTAGSHILFE
INDIVIDUELLE 

UNTERSTÜTZUNG  

Bedarfsgerechte, permanente  
Betreuung zu Hause, praktikabel  

und bezahlbar.
Mehr Infos unter 09822 6041850.

Info-Telefon 09822 6041850 · Integra GmbH · 91722 Arberg

Betreuung & Hilfe zu Hausewww.integra-zuhause.de

zu Hause leben
Wir sind der

FÜHRENDE ANBIETER
in der Region im Bereich

„Betreuung und Hilfe
zu Hause”

Wenn der Papierkram zur Belastung wird  
– Integra setzt genau dort an

- ANZEIGE -
Behördliche Schreiben, Formu-
lare, Verträge oder Fristen: Für 
viele Menschen ist der tägliche 
Umgang mit Bürokratie eine ech-
te Herausforderung. Besonders 
ältere Menschen, pflegende An-
gehörige oder Personen mit ge-
sundheitlichen Einschränkungen 
fühlen sich im Verwaltungsalltag 
oft überfordert. Mit der neuen 
Vertrauens-Assistenz bietet Inte-
gra nun einen Service, der genau 
hier ansetzt – individuell, diskret 
und zuverlässig.
Integra ist seit vielen Jahren dafür 
bekannt, hilfe- und pflegebedürf-
tige Menschen im eigenen Zu-
hause umfassend zu unterstützen 
und ihnen ein selbstbestimmtes 
Leben zu ermöglichen. Mit der 

Vertrauens-Assistenz erweitert 
das Unternehmen sein Angebot 
um einen wichtigen Baustein: 
die Entlastung im komplexen Be-
reich von Schriftverkehr und Or-
ganisation. Die Mitarbeitenden 
übernehmen die Kommunikation 
mit Behörden, Krankenkassen, 
Banken oder Dienstleistern, or-
ganisieren Anträge und behalten 
notwendige Fristen im Blick. Für 
die Unterstützten bedeutet dies 
nicht nur Zeitersparnis, sondern 
oft auch ein großes Stück Sicher-
heit. Eine Klientin beschreibt ihre 
Erfahrung so: „Dass alle wichti-
gen Angelegenheiten zuverlässig 
erledigt werden, lässt mich wie-
der ruhig schlafen.“
Zum Leistungsumfang gehört 
darüber hinaus die Hilfe bei di-

gitalen Themen des Alltags. 
Ob Fragen zu PC, Tablet oder 
Smartphone, technische Proble-
me oder Unsicherheiten bei der 
Bedienung – die Mitarbeitenden 
analysieren Schwierigkeiten oder 
suchen gemeinsam mit den Be-
troffenen nach Lösungen. Gera-
de für Menschen, denen digita-
le Kommunikation zunehmend 
schwerfällt, ist dies eine wichtige 
Unterstützung.

Der neue Service wird persönlich 
und bedarfsgerecht organisiert. 
Ziel ist es, Menschen in ihrer in-
dividuellen Lebenssituation zu 
stärken und ihnen organisatori-
sche Sorgen abzunehmen, damit 
sie ihren Alltag wieder mit mehr 
Leichtigkeit gestalten können. 

Wichtig ist jedoch der Hinweis: 
Eine Rechtsberatung kann Integ-
ra nicht anbieten.

Mit der Einführung der Vertrau-
ens-Assistenz baut Integra sein 
Dienstleistungsangebot konse-
quent aus und reagiert auf die 
wachsenden Anforderungen ei-
ner immer komplexeren Verwal-
tungswelt. Für viele Betroffene 
bedeutet dies eine spürbare Ent-
lastung – und das gute Gefühl, 
im Alltag nicht allein zu sein.

Kontakt:
Integra – Betreuung und Hilfe 
zu Hause
Info-Telefon: 0151 24017080
E-Mail: info@integra-zuhause.de 
www.integra-zuhause.de
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Pflege und Vorsorge

Akazienstraße 25
91522 Ansbach

Tel.: 0981 9392791-0

aus Osteuropa
24h Betreuung zu Hause

Info & Beratung vor Ort kostenlos und unverbindlich
www.sozialagentur-nw.de

Grundpflege, Wundversorgung,  
Beratungseinsätze, 

hauswirtschaftliche Leistungen 

09822 / 60 54 24  
www.pflegedienst-wildner.de

Pflege ist VertrauenssachePflege ist Vertrauenssache  

Pflegedienst

Wildner
Pflegedienst

Wildner Inhaberin  
Monika Wildner

Wohlfühlen im Alltag beginnt oft im Kleinen
Lebensqualität in vielen Facetten

(KI). Wohlfühlen lässt sich 
nicht auf einen Arzttermin 
oder einen freien Nachmittag 
reduzieren. Für viele Men-
schen entsteht Lebensquali-
tät erst dann, wenn mehrere 
Dinge zusammenpassen: die 
Wohnung ist sicher, Wege 
im Alltag bleiben machbar, es 
gibt verlässliche Unterstützung 
und genug Raum für Kontak-
te, Bewegung oder ein Hobby. 
Wer die eigene Situation ehr-
lich prüft, erkennt oft schnell, 
wo es hakt. Manchmal sind 
es Stolperstellen in der Woh-
nung, fehlende Hilfe bei Be-
sorgungen oder zu wenig fes-
te Termine, die Struktur in den 
Tag bringen. Auch dauerhafte 
Belastungen, etwa durch Pfle-
ge in der Familie, Einsamkeit 
oder Überforderung, wirken 
sich direkt auf das Wohlbefin-
den aus. Dann hilft es, nicht 
nur auf das Problem selbst zu 
schauen, sondern auf den All-
tag als Ganzes.

Sicher wohnen,  
selbstständig bleiben

Ein wichtiger Baustein ist das 
Wohnumfeld. Schon kleine 
Veränderungen können den 
Alltag erleichtern: gute Be-
leuchtung im Flur, rutschfeste 
Beläge, Haltemöglichkeiten 
im Bad oder leicht erreich-
bare Ablagen. Wer früh da-
rauf achtet, erhält oft länger 
seine Selbstständigkeit. Das 

gilt nicht nur für ältere Men-
schen. Auch Familien mit 
Kindern oder Menschen nach 
Krankheit oder Verletzung 
profitieren von einer Woh-
nung, die sicher und praktisch 
eingerichtet ist. Ebenso wich-
tig ist Unterstützung, bevor 
Überlastung entsteht. Hilfen 
im Haushalt, Fahrdienste, 
Begleitung zu Terminen oder 
Beratungsangebote können 
entlasten, ohne die Eigen-
ständigkeit aufzugeben. Viele 
zögern zu lange, weil sie Hilfe 
mit Abhängigkeit verwech-
seln. Tatsächlich kann pas-
sende Unterstützung genau 
das Gegenteil bewirken: Sie 
schafft Freiräume und macht 
den Alltag wieder planbarer.

Kontakte, Bewegung, 
feste Anker

Lebensqualität hängt auch da-
von ab, ob ein Tag mehr bie-
tet als Pflichten. Regelmäßige 
Treffen, ein Verein, kreative 
Beschäftigung oder Bewe-
gung an der frischen Luft ge-
ben Struktur und fördern das 
seelische Gleichgewicht. Da-
bei muss es kein großes Pro-
gramm sein. Entscheidend ist, 
dass etwas verlässlich Freude 
macht und sich in den Alltag 
einfügt. Gerade Menschen, 
die viel allein sind, profitieren 
von festen Anlässen außer-
halb der eigenen vier Wände. 
Wer sich oft erschöpft, nie-
dergeschlagen oder dauer-
haft angespannt fühlt, sollte 

solche Signale ernst nehmen. 
Ein offenes Gespräch im per-
sönlichen Umfeld oder bei 
einer Beratungsstelle kann 
helfen, die Lage einzuord-
nen und nächste Schritte zu 
klären. Nicht jede Belastung 
verschwindet von selbst, nur 
weil man sich zusammen-
reißt. Am Ende geht es beim 
Wohlfühlen nicht um Perfek-
tion. Entscheidend ist, ob der 
Alltag tragfähig bleibt und 
ob es Möglichkeiten gibt, auf 
Veränderungen zu reagieren. 
Wer rechtzeitig hinschaut, 
kleine Verbesserungen um-
setzt und Unterstützung an-
nimmt, stärkt die eigene Le-
bensqualität oft spürbar.

Foto: KI-generiert
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Pflege und Vorsorge

Auszeit zu zweit, trotz Pflegebedarf

Wie Paare gemeinsame Reisen vorbereiten und passende Unterstützung finden
–ANZEIGE– (DJD). Beim Stich-
wort „pflegende Angehöri-
ge“ wird oft vor allem an die 
Kinder der Pflegebedürftigen 
gedacht. Doch häufig sind 
es in Ehe oder Partnerschaft 
lebende Personen im etwa 
gleichen Alter, die die Haupt-
last der Pflege schultern. „In 
dieser Konstellation sind oft 
sogar beide Beteiligten pfle-
gebedürftig“, weiß Pflege-
beraterin Tanja Ruck von der 
Pflegeberatung compass. Be-

steht dann der Wunsch nach 
einem Urlaub, möchten viele 
Paare natürlich auch gemein-
sam verreisen.

Bei der Vorbereitung bera-
ten lassen

Da bei einem Urlaub mit Pfle-
gebedarf einiges zu beachten 
ist, bedeutet das oft einen 
hohen Planungsaufwand für 
die belastbarere Person in 
der Partnerschaft. „Davon 
sollte man sich aber nicht 

entmutigen lassen, sondern 
rechtzeitig Unterstützung su-
chen“, so die Fachfrau. Eine 

Pflegeberatung kann bei der 
Organisation helfen und Fi-
nanzierungsmöglichkeiten 
aufzeigen. Unabhängig und 
kostenfrei gibt es diese bei-
spielsweise für jeden unter 
der Service-Nummer 0800-
1018800. Bei privat Versi-
cherten deckt compass auch 
Videogespräche und Hausbe-
suche ab. „Am einfachsten zu 
organisieren ist ein Urlaub in 
Deutschland“, erklärt Ruck. 
Denn hier können sowohl 
das Pflegegeld und die Ver-
hinderungspflege als auch 
Mittel für die Kurzzeitpflege, 
der Entlastungsbetrag sowie 
Pflegesachleistungen genutzt 
werden. Für Urlaub im Aus-
land lassen sich hingegen 
nur Pflegegeld und Verhinde-
rungspflege einsetzen.

Veranstalter finden

Wichtig ist, mit der Vorberei-
tung frühzeitig zu beginnen. 
Denn neben der Wahl von 
Ziel und Unterkunft sollten 
auch die Anreise, die gesund-
heitliche und pflegerische 
Versorgung vor Ort sowie die 
Mitnahme der nötigen Me-
dikamente und Hilfsmittel 
geplant werden. Mittlerweile 
gibt es hierzulande zahlreiche 
Reiseveranstalter und Pflege-
hotels, die auf Menschen mit 
Unterstützungsbedarf spezia-
lisiert sind – Adressen finden 
sich in der Pflegesuche auf 
Portalen wie www.pflegebe-
ratung.de. Sie bieten neben 
barrierefreien Räumlichkeiten 
und pflegerischer Unterstüt-
zung oft auch passende Well-
ness- und Freizeitangebote an.

Foto: DJD/compass private pflegeberatung GmbH

lichtblick-helferkreis.deIntegra Lichtblicke 
gemeinnützige UG
Ihre Ansprechpartnerinnen:
Tanja Schneider 0151 61370939
t.schneider@lichtblick-helferkreis.de
Anja Ilg 0157 35347888
a.ilg@lichtblick-helferkreis.de

ENGAGIERTER 
HELFERKREIS BIETET ...
• Unterstützung für Pflegebedürftige
• Entlastung für Angehörige

GUT ZU WISSEN ...
• Eins-zu-Eins-Betreuung im eigenen Zuhause
• Persönliche Betreuung, keine wechselnden Betreuer*innen
• Ausgebildete Betreuungskräfte
• Kostenübernahme durch die Pflegekasse
• Abrechnung direkt mit der Pflegekasse
• Günstige Stundensätze, mehr Stunden für Ihr Budget
• Beratung kostenlos und unverbindlich

Lichtblick
Helferkreis
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Freizeit zwischen Wissen, Natur und Kultur
(KI). Freizeit lässt sich auf un-
terschiedliche Weise gestalten. 
Museen, Spaziergänge und kul-
turelle Veranstaltungen setzen 
jeweils eigene Schwerpunkte 
und können Wissen, Bewegung 
und Unterhaltung miteinander 
verbinden.
Museen vermitteln historische, 
naturkundliche oder techni-
sche Themen mithilfe von Aus-
stellungsstücken, Texten und 
Modellen. Je nach Einrichtung 

ergänzen Filme, Hörstationen 
oder interaktive Elemente die 
Präsentation. Besucherinnen und 
Besucher können sich gezielt mit 
einzelnen Themen beschäftigen 
oder sich zunächst einen Über-
blick verschaffen. Für Familien 
empfiehlt es sich, ausreichend 
Zeit für Fragen und Pausen ein-
zuplanen.
Naturkundliche Ausstellungen 
beschäftigen sich häufig mit Le-
bensräumen, Tier- und Pflanzen-

arten sowie der Bedeutung des 
Wassers für eine Landschaft. Bei 
einem anschließenden Spazier-
gang lassen sich manche Inhalte 
in der Umgebung wieder auf-
greifen. An Flüssen, Bächen oder 
Teichen können beispielsweise 
unterschiedliche Uferbereiche, 
Wasserpflanzen und Tiere beob-
achtet werden. Dabei sollten aus-
gewiesene Wege genutzt, Tiere 
nicht gestört und Pflanzen nicht 
beschädigt werden. In der Nähe 
von Gewässern ist besonders auf 
Sicherheit und örtliche Hinweise 
zu achten.
Auch Bewegung kann ohne gro-
ßen Aufwand Teil eines Freizeit-
tages sein. Länge und Verlauf 
eines Spaziergangs sollten an 
Kondition, Wetter und verfüg-
bare Zeit angepasst werden. Ge-
eignete Kleidung, Getränke und 
regelmäßige Pausen gehören bei 
längeren Unternehmungen zur 
Vorbereitung. Kulturelle Veran-

staltungen wie Theater, Kabarett, 
Lesungen oder Musikprogramme 
bieten eine weitere Möglichkeit 
der Freizeitgestaltung. Vor einem 
Besuch sollten Beginn, Dauer, Al-
tersfreigaben und Zugänglichkeit 
geprüft werden. Da sich Termine 
ändern oder Veranstaltungen 
ausfallen können, sind die ak-
tuellen Angaben des jeweiligen 
Veranstaltungsortes maßgeblich.
Museumsbesuch, Spaziergang 
und Abendveranstaltung las-
sen sich miteinander verbinden. 
Wichtig sind eine realistische 
Zeiteinteilung und ausreichend 
lange Übergänge. Wenige be-
wusst ausgewählte Programm-
punkte lassen mehr Zeit, die 
jeweiligen Inhalte und die Um-
gebung wahrzunehmen. Zur Pla-
nung gehören außerdem Infor-
mationen über Öffnungszeiten, 
Eintrittskosten, Ermäßigungen, 
Barrierefreiheit und die Möglich-
keiten der An- und Abreise.

Freizeit

Glücksspiel kann süchtig machen. Spielteilnahme ab 21 Jahren.  
Informationen und Hilfe unter www.spielbanken-bayern.de

DAS SPIEL BEGINNT –  
MIT EVENTS FÜR JEDEN  

GESCHMACK!

TERMINE,

TICKETS &

 INFOS UNTER

www.spielban
ken-

bayern.de

Museum FLUVIUS 
 FLUSS UND TEICH
Im Museum FLUVIUS erleben Sie die 

faszinierende Welt der Wörnitz aus einer neuen 
Perspektive. Das barrierefreie und klimatisierte 
Museum lädt auf zwei Ebenen mit interaktiven 

Mitmach-Stationen zum Sehen, Hören, Fühlen und 
Staunen ein. Entdecken Sie Spannendes über 

Fluss- und Teichlandschaften sowie die heimische 
Tierwelt. Ein besonderes Highlight ist das große 

Aquarium mit regionalen Fischarten. Wechselnde 
Sonderausstellungen bieten immer wieder neue 

Einblicke. Ein ideales Ausflugsziel für Groß und Klein – 
bei jedem Wetter.

WASSERTRUEDINGEN.DE/FLUVIUS-MUSEUM

Öffnungszeiten
Montag geschlossen
Dienstag bis Freitag 9 bis 16 Uhr
Samstag, Sonn- und Feiertage von 11 bis 16 Uhr

FLUVIUS - Museum Fluss und Teich Marktstraße 1, 91717 Wassertrüdingen

Telefon 09832/6822-15 I fluvius@stadt-wassertruedingen.de

Mehr Informationen rund 
um das Museum  FLUVIUS 
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Fit, gesund und schön

- ANZEIGE - (DJD). In Deutsch-
land unterliegt Trinkwasser 
strengen gesetzlichen Vorga-
ben. Wasserversorger müssen 
mikrobiologische und chemi-
sche Parameter einhalten und 
regelmäßig kontrollieren. Eine 
große Anzahl an Grenzwer-
ten, darunter für Blei, Kupfer, 
Nitrat, Pestizide oder Mikro-
organismen, sorgt dafür, dass 
gesundheitlich relevante Stof-
fe eine Maximalkonzentration 
nicht überschreiten. Unter-
halb dieser Grenzwerte gelten 

diese Stoffe als unbedenklich. 
Von allen Lebensmitteln, die 
wir zu uns nehmen, gilt Lei-
tungswasser als eines der am 
besten überwachten.

Unter bestimmten Um-
ständen kann ein Trink-
wasser-filter sinnvoll sein

Ist da das Filtern des Trink-
wassers überhaupt notwen-
dig? „Das Wasser aus dem 
Hahn ist in aller Regel ein-
wandfrei und gesundheitlich 
unbedenklich. Liegen keine 
besonderen Umstände vor, ist 

das Filtern von Leitungswas-
ser in Deutschland nicht not-
wendig“, erklärt Dr. Stefan 
Koch vom Forum Trinkwasser. 
Individuelle Anforderungen 
können einen Trinkwasserfil-
ter aber dennoch sinnvoll er-
scheinen lassen. Allem voran 
ist hier die Trinkwasserhärte 
zu nennen. Hartes Wasser 
ist sehr mineralienreich und 
beeinflusst damit den Ge-
schmack. 
Tee- und Kaffeeliebhaber in 
Hartwassergebieten nutzen 
Filter daher gern, um Tee- 
und Kaffeearomen voll zur 
Geltung kommen zu lassen. 
„Auch in Gebieten, in denen 
Wasser zur Desinfektion ge-
chlort wird, kann ein Trink-
wasserfilter hilfreich sein, um 
eventuellen Chlorgeschmack 
oder -geruch zu beseitigen“, 
so Dr. Koch. Und schließlich 
könne ein Filter auch für im-
mungeschwächte Personen 
ratsam sein, die eines beson-
deren Schutzes bedürfen.

Bei der Filterauswahl ist 
eine gute Beratung not-
wendig

Wichtig ist, den richtigen Fil-
ter für die persönlichen Be-
dürfnisse auszuwählen. Denn 
nicht jeder Filter kann für alles 
einen Schutz bieten. Aktiv-
kohlefilter – wie sie in vielen 
Haushalten verwendet wer-
den - entfernen beispielsweise 
Chlor, organische Verbindun-
gen, Pestizide, Geruchs- und 
Geschmacksstoffe sowie 
einen Teil der Schwermetal-
le aus dem Wasser. Sie sind 
weniger wirksam gegen ge-
löste Salze, Nitrat, Viren und 
Bakterien. Bei der Auswahl ist 
deshalb eine gute Beratung 
sinnvoll. „Kein Haushalts-
filter kann alle denkbaren 
Schadstoffe restlos entfernen. 
Und bei unsachgemäßer An-
wendung oder zu selten ge-
wechselten Filterkartuschen 
können die Helfer sogar zur 
Keimquelle werden und die 
Wasserqualität verschlech-
tern“, betont Trinkwasserex-
perte Dr. Stefan Koch.

Pur oder gefiltert?
Ratgeber Haushalt: Das sollte man zum Thema Trinkwasserfilter wissen

Foto: DJD/Forum Trinkwasser/Pixel-Shot - stock.adobe.com

Fastenwandern im Ries 

 

Vom So. 04.-Sa. 10.06.2023 und 

 

Vom So. 30.07.-Sa. 05.08.2023 

 

Vom So., 06.09. bis Sa., 12.09.2026

Erster Tag ab 16 Uhr, letzter Tag bis 10 Uhr.
Weitere Infos unter www.fasten-ries.de

Fasten modifiziert nach Buchinger, Wandern,  
Vorträge, Gymnastik. Massagepraktikerin und Fußpflegerin in Wechingen.
Luftbad und Entspannung bei mir auf der Terrasse, im Obstgarten 
oder im Hof. Hier ist auch das Tagungshaus.

Melde dich jetzt an bei Ruth Hermann, 

Im Oberdorf 30 · 86759 Wechingen 

WhatsApp und Handy 0160 92456688, Tel. 09085-447, 

www.hermann-ferienwohnung.de
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Immobilien

 
 

 

 

 
 

- ANZEIGE - (DJD). Sommer-
liche Hitzespitzen nehmen 
auch in Deutschland spürbar 
zu. Laut dem Deutschen Wet-
terdienst hat sich die Anzahl 
der heißen Tage mit Höchst-
temperaturen über 30 Grad 
seit den 1950er-Jahren ver-
dreifacht. Besonders länger 
andauernde, wochenlange 
Hitzeperioden haben spür-
bare Folgen für den Wohn-
komfort. Räume heizen sich 
auf, das Schlafen fällt schwer, 
Ventilatoren oder Klimaanla-
gen verursachen zusätzlichen 
Energieverbrauch. Langfristig 
wirkungsvoller ist es der Hitze 
mit der richtigen Dämmung 
einen sommerlichen Hitze-
schutz entgegenzusetzen. 
Wer zum Beispiel eine ener-
getische Modernisierung oder 
eine Dachsanierung plant, 
sollte deshalb nicht nur an 
den nächsten Winter, son-
dern auch an die heißen Mo-
nate denken.

Dämmung schützt  
doppelt – im Sommer wie 
im Winter

Besonders im Dachbereich 
wird deutlich, wie wichtig 
Dämmung für den sommer-
lichen Hitzeschutz ist. Unter 
dem Dach können sich die 
Räume während einer Hitze-
periode so sehr aufheizen, 
dass dies nicht nur unange-
nehm, sondern auch gesund-
heitlich bedenklich ist. Eine 
hochwertige und gut aus-

geführte Dämmung bremst 
den Wärmeeintrag wirkungs-
voll. Die Hitze dringt deutlich 
langsamer ins Gebäude ein, 
die Räume bleiben länger 
kühl. Hochleistungsdämm-
stoffe wie PU-Hartschaum 
(Polyurethan), wie sie etwa 
der Dämmstoffhersteller pu-
ren anbietet, punkten hier 
mehrfach. Sie besitzen her-
vorragende Dämmeigen-
schaften und können deshalb 
schlanker aufgebaut werden 
als andere Dämmstoffe - ein 
echter Vorteil im Neubau und 
besonders in der Moderni-
sierung. Als feste Platten mit 
umlaufender Nut und Feder 
lassen sie sich zudem deutlich 
einfacher verarbeiten als zum 
Beispiel Faserdämmstoffe.

Gut geplant  
ist halb gekühlt

Wer energetisch moderni-
sieren möchte, sollte die Ge-
legenheit nutzen, das Dach 
inklusive Dämmung in die 
Planung einzubeziehen. Denn 
Hausbesitzer profitieren da-
bei ganzjährig: sinkende 
Heizkosten im Winter, gerin-
gerer Kühlbedarf und mehr 

Wohnkomfort im Sommer. 
Ein Dämmstoffratgeber auf 
www.puren.com liefert Hin-
tergrundwissen und konkrete 
Tipps für Bauherren – von der 
Auswahl des Dämmmateri-
als bis hin zu Fördermöglich-
keiten.

Komfortgewinn und Wer-
terhalt für das Eigenheim

Ein wirksamer Hitzeschutz 
durch Dämmung und er-
gänzende Maßnahmen wie 
Rollläden, außen liegender 
Sonnenschutz oder die Be-
grünung von Fassaden und 
Dächern verbessert nicht 
nur das Raumklima, sondern 
steigert auch den Wert der 
Immobilie. Gut gedämmte 
Häuser sind gefragt in Zeiten, 
in denen Energieeffizienz und 
Klimafolgenanpassung in den 
Fokus rücken. Wer heute in 
eine moderne Dämmung in-
vestiert, profitiert morgen von 
niedrigeren Betriebskosten, 
einem angenehmen Wohnge-
fühl und einem höheren Ver-
kaufswert seiner Immobilie.

Cool bleiben - auch bei Rekordtemperaturen
Mehr Wohnkomfort und höherer Immobilienwert durch sommerlichen Hitzeschutz

Foto: DJD/puren
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Trauer und Gedenken

Große Grabsteinauswahl bei Stein Hanel
Wir präsentieren Ihnen unsere neuen Modelle in ansprechender Atmosphäre

–ANZEIGE– Leutershausen. 
Stein Hanel präsentiert in 
der neu gestalteten Innen-
ausstellung eine Vielfalt an 
unterschiedlichen Varianten 
und Grabstein-Modellen. Na-
hezu 1000 Grabsteine ste-
hen in Leutershausen direkt 
zur Auswahl bereit. Auch 
komplett aufgebaute Grab-

anlagen werden präsentiert. 
Preiswerte, schön gestaltete 
Grabsteine, die individuell 
gefertigt werden vom Roh-
block bis zum fertigen Grab-
stein, ist das Markenzeichen 
des Grabsteinwerkes aus 
Leutershausen.  Mit der ei-
genen, mehrfach prämierten 
Design-Marke für Grabsteine 

„Rokstyle“ hat sich das Un-
ternehmen für die Zukunft 
gut aufgestellt.
Stein Hanel entwickelte sich 
in nunmehr fast 80 Jahren 
Firmengeschichte erfolgreich 
von der handwerklichen Stein-
metzwerkstatt hin zu einem 
modernen Natursteinwerk. 
Das Traditionsunternehmen 

ist heute eines der größten 
Grabsteinwerke Bayerns. Mit 
eigenen Kollektionen und 
der exklusiven Zusammen-
arbeit mit Kunstgießereien 
können wir unseren Kunden 
auch besondere Angebote  
unterbreiten.

www.stein-hanel.de



31

Trauer und Gedenken

Die letzte Ruhestätte inmitten der Natur
(KI). Immer mehr Menschen 
wünschen sich eine naturnahe 
Form der Bestattung. Mit der 
steigenden Zahl von Feuerbe-
stattungen gewinnen deshalb 
auch Wald- und Naturbestat-
tungen an Bedeutung. Dabei 
wird die Asche Verstorbener 
in einer biologisch abbauba-
ren Urne an den Wurzeln ei-
nes Baumes oder an einer da-
für vorgesehenen Ruhestätte 
innerhalb eines genehmigten 
Bestattungswaldes beigesetzt. 
Diese Form der Beisetzung 
verbindet den Gedanken ei-
nes natürlichen Kreislaufs mit 
dem Wunsch nach einer ruhi-
gen und ursprünglichen Um-
gebung.
Im Gegensatz zu klassischen 
Grabfeldern stehen bei Na-
turbestattungen oft der Wald 
und seine Entwicklung im 
Mittelpunkt. Grabsteine, auf-
wendige Einfassungen oder 
regelmäßige Bepflanzungen 
entfallen in der Regel. Statt-
dessen bleibt die natürliche 
Umgebung weitgehend er-
halten. Kleine Namenstafeln 
oder dezente Kennzeichnun-
gen sind – abhängig von den 
jeweiligen Vorgaben – häufig 
möglich. Voraussetzung für 
eine Wald- oder Naturbestat-
tung ist eine Feuerbestattung. 
Die Asche wird in einer biolo-
gisch abbaubaren Urne beige-
setzt, die sich im Boden nach 
und nach zersetzt. Dadurch 
verbleibt die Asche dauerhaft 
am Beisetzungsort, ohne dass 
die Urne nach Ablauf der Ru-
hezeit entfernt werden muss. 

Die genaue Dauer der Ruhe-
zeit sowie die geltenden Re-
gelungen unterscheiden sich 
je nach Bundesland und Trä-
ger der jeweiligen Anlage.
Für viele Menschen spielt 
auch der Gedanke eine Rolle, 
den Angehörigen die späte-
re Grabpflege abzunehmen. 
Da die Natur den Charakter 
der Ruhestätte prägt, entfällt 
bei vielen naturnahen Bestat-
tungsformen die klassische 
Grabpflege. Der Wald ver-
ändert sich im Rhythmus der 
Jahreszeiten und bleibt zu-
gleich ein Ort der Erinnerung 
und des stillen Gedenkens. 
Wer sich für eine Naturbestat-
tung interessiert, sollte sich 
frühzeitig über die regionalen 

Möglichkeiten informieren. In 
Deutschland dürfen Beiset-
zungen außerhalb genehmig-
ter Friedhöfe grundsätzlich 
nicht erfolgen. Bestattungs-
wälder und vergleichbare 
Anlagen sind deshalb als 
Friedhöfe oder besondere 
Bestattungsorte öffentlich-

rechtlich zugelassen und 
unterliegen den jeweiligen 
Bestattungsgesetzen der Bun-
desländer. So verbindet diese 
Bestattungsform den Wunsch 
nach einer naturnahen letz-
ten Ruhestätte mit den recht-
lichen Vorgaben und einem 
würdevollen Abschied.

Waldführung jeden 1. Samstag im Monat

Der erste Schritt zur eigenen  
Ruhestätte ist eine Waldführung
Erleben Sie die Natur als künftigen Ort der Erinnerung  
und erhalten alle Informationen zur Baumbestattung, zu 
Ablauf und Kosten. Diese bewusste Entscheidung für die 
eigene letzte Ruhestätte zu Lebzeiten schenkt Sicherheit 
und entlastet Angehörige im Trauerfall.

11:00 Uhr RUHEBAUM Romantische Straße 
14:00 Uhr RUHEBAUM Schillingsfürst

QR-Code scannen und anmelden unter: 
meinruhebaum.de/fuehrungen 
oder Tel. 09081 8052621

Frieden finden im Wald

Foto: KI-generiert
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2245   Region Hesselberg

Eine Marke der  LINUS WITTICH Medien KG

Verbreitungsgebiet u. Auflage
Arberg, Auhausen, Aurach, Bechhofen, Burgoberbach, 
Burk, Dentlein, Dombühl, Dürrwangen, Ehingen, Ge-
rolfingen, Herrieden, Langfurth, Leutershausen, Mer-
kendorf, Mönchroth, Oettingen, Ornbau, Röckingen, 
Unterschwaningen, Wassertrüdigen, Weidenbach, 
Weiltingen, Wieseth Wilburgstetten, Wittelshofen, Wolf-
rams-Eschenbach
Auflage: 32.270  Exemplare

2245   Region Hesselberg

Eine Marke der  

LINUS WITTICH Medien KG

LINUS WITTICH Medien KG, Peter-Henlein-Str. 1, 91301 Forchheim
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Sprechen Sie uns an,  
wir beraten Sie gerne:

Das nächste Landblatt  
erscheint wieder: 
Herbst/Winter 2026

Haben Sie Interesse an einer Anzeigen-
schaltung? 

Sprechen Sie uns gerne an. 
Wir helfen Ihnen dabei.

Valeria Geistbeck
Gebietsverkaufsleiterin
Mobil: 0171 1 48 74 85 
E-Mail: v.geistbeck@wittich-forchheim.de

Corinna Umlandt-Haverich
Verkaufsinnendienst
Tel.: 09191 72 32 65 
E-Mail: c.umlandt@wittich-forchheim.de


